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Calbe. Es ist Herbst. Die Landschaft 
hat sich bunt verfärbt, die Straßen 
werden zu dieser Jahreszeit nur 
noch selten trocken. Bald ist mit 
den ersten Bodenfrösten zu rech-
nen. Die Romantik hat ihren  
Preis: Kraftfahrer müssen auf der 
Hut sein und ihr Fahrzeug recht-
zeitig der Witterung anpassen.
Jens Krüger, Chef des Calbenser 
Reifencenters in der Hospital-
straße, hat dazu einige Tipps pa-
rat, die man annehmen sollte. 
Das Allerwichtigste ist die Um-
stellung der Bereifung. „Man 
sollte die Reifen nicht erst wech-
seln, wenn schon Frost herrscht 
und der erste Schnee liegt“, sagt 
Jens Krüger und verweist auf fol-
gende Eigenschaft von Sommer-
reifen: Sie erfüllen unterhalb von 
plus 7 Grad nicht mehr die opti-
male Haftungsfähigkeit, weil sie 
hart werden. Der Winterreifen ist 
weicher, passt sich der Fahrbahn 
besser an.

Gilt bei Sommerpneus eine Pro-
filtiefe von 1,6 Millimeter als 
Grenzwert, muss der Winter-
kollege mindestens noch 4 Milli-
meter zeigen. Doch Obacht:  Win-
terreifen dürfen nur in der kalten 
Jahreszeit gefahren werden, weil 
sie im Sommer stark abreiben.
Bedenken sollte man auch, dass 
sich schicke Alufelgen oft nicht 
für Schneeketten eignen. – In der 
kleinen Werkstatt werden sämtli-
che Sorten Reifen angeboten 

(was nicht da ist, wird bestellt) 
und natürlich aufgezogen. Krü-
ger berichtet von der Möglichkeit, 
sie mit Stickstoff zu füllen. 
Danach braucht beim Pneu nur 
noch einmal im Jahr der Luftdruck 
geprüft zu werden. „Ein konstan-
ter Druck verringert den Ver-
brauch“, weiß der Fachmann.
Der Unterboden ist bei den meis-
ten Pkw mit einer PVC-Schutz-
schicht überzogen. Trotzdem ist 
man gut beraten, ihm eine or-
dentliche Unterbodenpflege zu 
gönnen. Salzige Lauge hat die 
unangenehme Eigenschaft, in 
den kleinsten Ritz zu kriechen 
und dort für Rost zu sorgen.
Weiterhin empfiehlt Krüger die 
Kontrolle von Kühl- und Scheiben-
waschflüssigkeit. Die Frost-
schutzzusätze wirken in der Regel 
bis minus 25 Grad. Die Frostschutz-
Spindelkontrolle wird in seiner 
Werkstatt kostenlos durchge-
führt. So sieht der Kraftfahrer, ob 
das Gefrierschutzmittel auch 
wirkt. 
Damit man morgens nicht wie 
vor einem verschlossenen Tresor 
steht, sollten die Türgummis mit 
Glyzerin eingefettet werden. 
Ebenso gehört Schlossspray zur 
Ausrüstung, weil manche Pkw, 
die in „Laternen-Garagen“ ste-
hen, zum Einfrieren neigen. „Ich 
empfehle immer, nach dem 
Waschen gleich Türschloss-
Enteiser zu benutzen“, rät Jens 
Krüger. ■

Wenn die Straßen kaum 
                 noch trocken werden …

Jens Krüger vom Calbenser Reifencenter rät zum rechtzeitigen Wechsel von Sommer- auf 
Winterreifen. 

Text und Foto Thomas Linßner

Im Rahmen einer Sponsoringaktion konnten in diesem Jahr drei Cal-
benser Firmen gewonnen werden, die für die Grundschule „J. W. v. 
Goethe“ spendeten.
Die Schüler und Lehrer bedanken sich bei dem Pizza-Haus Frau 
Karapepa, der Baufirma Herr Otterbein und der Transportfirma  
Klavehn recht herzlich.
Wir kauften dafür Bälle für den Sportunterricht und Spielzeug für 
die Pausengestaltung. 

Dankeschön

Calbe. Das hätte sich Elektro-
meister Krone, viele Calbenser 
kennen ihn noch, eigentlich nicht 
vorstellen können, dass in seinem 
Elektrogeschäft einmal eine hüb-
sche Friseurmeisterin das Sagen 
haben wird. Am 7. Oktober ge-
gen 10 Uhr war es dann soweit, 
denn Stefanie Steinkopf eröffne-
te unter viel Resonanz ihrer Kund-
schaft ihr Geschäft in der Wil-
helm-Loewe-Straße Nummer 20. 
Ihre bisherige Kundschaft kennt 
sie noch von ihrer Tätigkeit im 
Friseursalon in der Lessing-Straße. 
„Doch wenn man nun schon ein-
mal den Meisterabschluss hat, 
dann möchte man auch etwas 
Eigenes auf die Beine stellen“, 
erklärte sie. Mit ihr wird Ulrike 
Sommerlade, Lehrling im zwei-
ten Lehrjahr, die Kundschaft be-
dienen. Der Standort ist gut ge-

wählt, denn ihr gegenüber hat-
ten Reuleckes viele Jahrzehnte 
zuvor den Platz ihres Friseurladens 
gewählt. Inzwischen ist das aber 
Geschichte.
Am Eröffnungstag kamen viele 
Leute, um einen Termin auszu-
machen. Kein Wunder, denn bis 
Ende November gewährt Stefanie 
Steinkopf noch 10 % Rabatt auf 
alle Friseurleistungen für Damen 
und Herren. Die Öffnungszeiten 
Mo.- Fr. von 8 – 18 Uhr, samstags 
von 8 – 12 Uhr sind gut gewählt. 
Donnerstags hat sie sogar bis 20 
Uhr geöffnet. 
Auf diesem Wege möchte sie ih-
rer bisherigen und bereits ihrer 
zukünftigen Kundschaft Dank sa-
gen. Schnell Entschlossene kön-
nen auch unter 039291/ 469631 
einen telefonischen Termin aus-
machen. ■   

Die Friseur-Meisterin Stefanie Steinkopf 
eröffnete ihr Friseurgeschäft

Text und Foto Hans-Eberhardt Gorges

Stefanie Steinkopf eröffnete mit ihrem Lehrling Ulrike Sommerlade ihr neues Friseurgeschäft 
in der Wilhelm-Loewe-Straße. Ihre erste Kundin war ihre Mutter Ilona Steinkopf. 

Redaktionsschluss „Calbenser Blatt“ 
Dienstag, 24. Oktober 2006

 Winterreifen in großer Auswahl 
 zu günstigen Preisen!

 Sichern Sie sich jetzt schon Ihren 
 Umrüsttermin.

Krüger Handels- und
Dienstleistungs GmbH

Gewerbering West 29
39240 Calbe/ Saale

Tel. (03 92 91) 4 17 55 · Fax  4 60 18
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 Öffnungszeiten: Mo - Fr 7:00 - 18:00 Uhr · Sa 8:00 - 14:00 Uhr
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Zu jeder Sonax Formel Plus Wäsche gibt es ein 
Sonax- Pflegeprodukt gratis
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Für bessere Sicht. 
Audi Original Aerowischer. 

Audi Service

Dank ihrer aerodynamischen Eigenschaften sorgen Audi Original Aero-
wischer sowohl bei Sommerregen als auch bei winterlichen Graupel-
schauern für bessere Sicht während der Fahrt. Der Audi Original Aero-
wischer Nachrüstsatz besteht aus Flachwischern und Wischerarmen für
Fahrer- und Beifahrerseite.

Die Vorteile der Audi Original Aerowischer auf einen Blick: 
n sehr gute Wischqualität
n  elegante, flache Form
n  gute Wintertauglichkeit

n  integrierter Spoiler im Wischerblatt 
n  reduzierte Windgeräusche durch

geringere Strömungsangriffsfläche
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Anzeigen gehören ins „CALBENSER BLATT“

Barby. Gewalt in Partnerschaften 
und Familie ist ein gesamtgesell-
schaftliches Problem. Oft schaf-
fen es Betroffene nicht allein, 
sich aus einer Gewaltbeziehung 
zu lösen. Dazu bieten Frauen-
häuser und Beratungsstellen Hil-
fe und Unterstützung an. Die 
mobile Frauenberatungsstelle 
arbeitet eng mit dem Frauenhaus 
in Staßfurt zusammen und ver-
mittelt auch an andere Frauen-
häuser.
Träger der Beratungsstelle ist 
der Rückenwind e.V. Bernburg, 
ein Verein, der sich vorrangig in 
der Arbeit mit Jugendlichen und 
Benachteiligten engagiert.
Weiterhin wendet sich die Be-
ratungsstelle an Frauen, die Hil-
fe bei spezifischen Problemen 

suchen und Unterstützung bei 
der Umsetzung der Lösungswege 
benötigen, wie Trennung oder 
Scheidung. Wichtige Grundsätze 
für die Beratung sind unter an-
derem Verständnis, Akzeptanz, 
Anonymität und Datenschutz.
Seit dem l. April gibt es auch in 
Barby die Möglichkeit, die mo-
bile Beratungsstelle für Frauen 
„ESCAPE - Notausgang“ aufzu-
suchen.

Die Frauenberatungsstelle in 
Barby befindet sich im Haus der 
Begegnung, Goethestraße 14.
Die Mitarbeiterinnen stehen  
vierzehntägig jeweils Donners-
tag in der ungeraden Kalen-
derwoche in der Zeit von 10 bis 
12 Uhr zur Verfügung. ■

Beratungsstelle für Frauen mit Problemen
Texte Thomas Linßner

Barby. Ende September  lud die IG 
Metall zur diesjährigen Auszeich-
nung ihrer langjährigen Mit-
glieder ein. 
In den „Grünen Anker“ waren 
140 ehemalige Gewerkschaftler 
gekommen.
Eingeladen waren die Kollegen 
aus dem gesamten Landkreis 
Schönebeck. Die meisten kamen 
aus ehemaligen Metallbetrieben 
wie Dieselmotoren-, Traktoren- 
oder Heizkesselwerk Schönebeck 
oder dem Calbenser Förderan-
lagen und MLK. 
Insgesamt werden im IG-Metall-
Verwaltungsbereich Magdeburg-
Schönebeck in fünf Veranstal-
tungen 895 Jubilare geehrt. Im 
Landkreis  wurden 23  Kollegen 
für 60-jährige, 75 für 50-jährige 
und 42 für 40-jährige Gewerk-
schaftszugehörigkeit mit einer 
Ehrennadel und einem Präsent 
ausgezeichnet.
Detlev Kiel, 1. Bevollmächtigter 
machte deutlich, wie wichtig die 
Gewerkschaften in ihrer Ge-
schichte waren und es noch sind. 
„Wenn es uns nicht gemeinsam 
gegeben hätte, würden noch 
mehr Betriebe nicht mehr existie-
ren. Auch der Lebensstandard in 
Deutschland wäre nicht der, der 
er jetzt ist“, unterstrich Kiel.
Mit harschen Worten kritisierte 
er die Regierungspolitik, die 
durch Steuerschlupflöcher zu-
lässt, dass Konzerne wie Daimler-

Creisler oder Porsche seit Jahren 
keinen Cent Steuern zahlen, klei-
ne Mittelständler aber konse-
quent abkassiert werden.
„Ich bin seit 35 Jahren Mitglied in 
der SPD, aber ich habe mich noch 
nie für meine Partei so geschämt 
wie heute“, so der leitende Ge-
werkschaftler.
Er forderte die Arbeitnehmer 
auf, wieder politischer zu wer-
den, um bei den Entscheidungs-
trägern in Berlin Druck zu erzeu-
gen.
Nach Information Detlev Kiels 
sind in der deutschen Großin-
dustrie nur 0,1 Prozent  Menschen 
beschäftigt, die über 58 Jahre alt 
sind. Damit leitete er zur „Rente 
mit 67“ über, die er kategorisch 
ablehnte. Kiel: „Wenn man 40, 
45 Jahre gebufft hat, kann man 
nicht mehr.“
Auch die Rentenpolitik war an 
diesem Abend Thema. „Wir erle-
ben zunehmend, dass viele unse-
rer Mitglieder, die den Renten-
bescheid bekommen, gleich zum 
Sozialamt durchstarten. Man 
muss sich das mal vorstellen: Nach 
45 Jahren Arbeit ist das Sozial-
hilfeniveau höher als manche 
Rente“, grollte der 1. Bevoll-
mächtigte. 
Kiel forderte die IG-Metaller auf, 
ihre Kinder für diese Themen zu 
sensibilisieren: „Wir dürfen nicht 
im Garten sitzen und darauf hof-
fen, dass alles besser wird …!“ ■

Auszeichnung langjähriger 
             IG-Metall-Mitarbeiter in Barby

Enge Einfahrt
Schmale Gasse
Kein Platz

Mit 1,7 m Durchfahrtsbreite kein Problem für uns.
RUFEN SIE UNS AN !!!

Baustoffhandel Arlandt
Wassertor 14 b
39240 Calbe/S.
Tel./Fax 03 92 91/7 32 56
oder Funk 01 72/4 18 82 79

?

• Kostenlose Schrottentsorgung
• Lieferung von Baumaterial
• Entsorgungen von Bauschutt - kein Gasbeton
• Entsorgungen von sortierten Abfällen 
   z. B. Dachpappe, Asbest, Plastik
• Ankauf von Buntmetall

Ein ortsansässiges Unternehmen  
mit über 70-jähriger Berufserfahrung.

Bestattungsinstitut

Walter Karlstedt

Erd-, Feuer- und Seebestattungen
Tag und Nacht

☎ (03 92 91) 22 82

39240 Calbe (Saale) - Schloßstraße 43 b

Heizungs-Sanitär-Service

Bernd Kriener • Klempner- und Installateurmeister

39240 Calbe (S.), Barbyer Str. 17
Tel. (03 92 91) 23 66 • Fax (03 92 91) 5 23 16

e-Mail: Hei-Sa-ServiceBerndKriener@t-online.de

Denken Sie auch in diesem Jahr
an die Wartung Ihrer Heizungsanlage.

Fehlerhafte Einstellungen des
Brenners verursachen erhebliche

Reparatur- und Folgekosten.

Regelmäßige Wartung garantiert eine
optimale Verbrennung, senkt die

Betriebskosten und entlastet die Umwelt.

Vereinbaren Sie einen Termin!
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Herr Zunder, in den letzten 
Wochen häufen sich außeror-
dentliche Ausschuss- und Stadt-
ratssitzungen zum Thema Ab-
wasser. Ehe wir ins Detail gehen, 
ein paar Worte zur Entstehung 
des Konfliktes zwischen der 
Stadt Calbe und dem Abwas-
serverband Calbe (AVC):

Zunder:
Ursprung des fast 10 Jahre dau-
ernden Konflikts war die Auf-
fassung der Verantwortlichen 
im Stadtrat und in der Ver-
waltung, dass die Gebührener-
mittlung des AVC die Gemeinden 
gegenüber einem Unternehmen 
benachteilige. Die daraufhin be-
schrittenen Klagewege über 
mehrere Instanzen gaben der 
Stadt insofern Recht, dass fest-
gestellt worden ist, der AVC sei 
nicht rechtmäßig gegründet 
worden und folgedessen die er-
lassenen Gebührenbescheide 
unwirksam. Damit ergab sich 
ein Rückerstattungsanspruch für 
die Stadt Calbe in Höhe von 
3.636.443,00 DM. 
In der Folgezeit, nach unzähli-
gen Beratungen in Ausschüssen 

und im Stadtrat, nach Ge-
sprächen im Wirtschaftsminis-
terium, federführend durch den 
ehemaligen Minister Rehberger,  
im Ministerium für Landwirt-
schaft und Umwelt sowie im 
Innenministerium ergaben sich 
2 beschreitbare Wege: Weiter-
führung des Rechtstreits mit 
dem AVC oder Inanspruchnahme 
eines Schiedsgerichtes, welches 
von Stadtrat Hause initiiert wor-
den ist. 

Schiedsgericht deshalb, weil die 
Gewährung einer Teilentschul-
dungshilfe in Höhe von 6 Mio. € 
von einer Beilegung des Kon-
fliktes abhängig gemacht wurde. 
Der Stadtrat hat, man kann 
schon sagen nach heftigen 
Diskussionen, am 23.09.2004 be-
schlossen, sich dem Urteil eines 
Schiedsgerichtes zu unterwer-
fen, ohne weitere Klagemöglich-
keit.

Das Ergebnis ist bekannt, die 
Stadt Calbe ist verurteilt wor-
den, 2.109.055,27 € an den AVC 
bzw. AZV als dessen Nachfolger 
zu zahlen. ■

Calbe. Anika - Schönheit aus Cal-
be präsentiert eine eigens für sie 
angefertigte Kreation.

Die diesjährigen Abschlussar-
beiten  der angehenden Modege-
stalter der Schule für Mode und 
Design standen unter dem The-
ma „Ein Sommernachtstraum“.
Franziska Voigt, Schülerin im 2. 
Ausbildungsjahr, fertigte dazu 
dieses luftige Outfit an, welches 
am Wehr stilgerecht in Szene ge-
setzt wurde. 

Anika selbst sagt über ihre kleine 
Stadt, dass sie an bestimmten 
Punkten schon ein wenig ver-
träumt aussieht und sie an Som-
mernachtstraum erinnert. „Ich 
denke dabei nicht direkt an das 
Stück Sommernachtstraum von 

Calbe. Am 11.10.2006 fand im 
Bürgersaal des Rathauses von 
Calbe eine außerordentliche 
Sitzung des Stadtrates statt. 
Einzigster Tagesordnungspunkt 
war die Erfüllung des Schieds-
urteils vom 31.07.2006.
Rückblick:
Am 31.07.2006 hatte ein Schieds-
gericht im Schiedsverfahren Stadt 
Calbe (Saale) gegen Abwasser-
verband Calbe (Saale)-AVC- die 
Stadt Calbe zur Zahlung eines 
Betrages zuzüglich aufgelaufe-
ner Zinsen in Höhe von 2,1 Mio. 
Euro verurteilt. Damit war ein 
langjähriger Rechtsstreit zwi-
schen beiden Parteien zum Ab-
schluss gekommen. Da ein Schieds-
urteil nicht angefochten werden 
kann, wurde die Stadt Calbe zur 
terminlichen Zahlung des Be-
trages aufgefordert. Im weiteren 
Verlauf dieser Sachlage wurden 
zwischen dem Abwasser-
zweckverband „Saalemündung“ 
mit Sitz in Calbe, Breite 9, als le-
gitimierter Nachfolger des AVC 
und der Stadtverwaltung Calbe 
Gespräche aufgenommen. Im Er-
gebnis dieser Gespräche lag den 
anwesenden Stadträten der 
Beschluss für einen Finanzierungs-
plan vor, der von den beteiligten 
Parteien ausgehandelt worden 
war und der die Erfüllung des 
Schiedsurteils zum Inhalt hatte. 

So wird die Stadt Calbe bis zum 
12.10.2006 die offene Forderung 
in Form von a. Übergabe von 
Anlagevermögen Schmutzwasser 
(z.B. Pumpenanlagen, Haus- und 
Grundstückanschlüsse u.a. Sach-
werte an den AZV) und b. als an-
teilige Barzahlung begleichen.

In der Abstimmung wurde der 
Beschluss bis auf eine Enthaltung 
einstimmig angenommen. Damit 
wird der Kassenkredit der Stadt 
Calbe in Höhe von 5,6 Mio. Euro 
zwar zu gut 100 Prozent ausge-
schöpft und lässt ausgabenseitig 
vorläufig keinen Spielraum mehr 
zu, doch konnte so eine Zwangs-
verwaltung der Stadt Calbe ver-
hindert werden. Die Frage,ob 
dem Bürger der Stadt Calbe durch 
diese Form der Schuldenbe-
gleichung ein direkter finanziel-
ler Schaden,d. h. Kosten entstehen 
, wurde verneint! Die Stadt Calbe 
ist nach diesem verlorenen 
Rechtsstreit auch weiterhin sou-
veränes Mitglied im Abwasser-
zweckverband „Saalemündung“ 
und auch dessen, gemessen an 
der Einwohnerzahl, Hauptein-
leiter. Abschließend kann man 
noch die Hoffnung zum Ausdruck 
bringen, dass diese Art Konflikt-
bewältigung zwischen Mitglie-
dern des Verbandes endgültig 
der Vergangenheit angehört. ■

Peter Zunder zum Ende des Rechtsstreits –
Stadtverwaltung Kontra Abwasserverband

Text Stadtverwaltung

Schlussstrich unter langjährigen 
Rechtsstreit gezogen

Text Redaktion Calbenser Blatt

Ein Sommernachtstraum in Calbe
Text und Fotos Franziska Voigt

William Shakespeare, aber in be-
stimmten Nächten ist Calbe 
schon ein kleiner Sommernachts-
traum.“
Auch die Designerin Franziska 
hat sich bei ihrer Kreation nicht 
an Shakespears Stück orientiert. 

„Ich dachte an einen lauen Som-
merabend. Sie ist zu einer Ver-
nissage oder einer Gala unter 
freiem Himmel eingeladen. 
Der Himmel ist sternenklar und 
sie ist mit diesem Outfit passend 
dafür gekleidet.“ ■

Wir vermieten Konferenzräume für Seminare und Meetings 
sowie Familienfeiern und Klassentreffen. 

Bei Bedarf auch Übernachtungsmöglichkeiten.
Telefonisch erreichbar unter 039291/2883
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Calbe. Immer im Herbst droht die 
Pflegestelle in der Friedrich-
Ebert-Straße aus allen Nähten zu 
platzen, wo sich die Katzenwürfe 
tummeln. Wie in den Jahren zu-
vor, päppelte sie Christa Pahlke 
alle wieder auf. Nun werden 
Leute gesucht, die den Miezen 
ein Zuhause geben.

Da die sechs bis zehn Wochen al-
ten Stubentiger zumeist mit der 
Flasche groß gezogen wurden, 
haben sie ein enges Verhältnis 
zum Menschen. 
Christa Pahlke gibt unerfahrenen 
Katzenfreunden einige wichtige 
Tipps mit auf den Weg. „Man 
muss Geduld haben, die Katze 
muss zum Menschen kommen, 
man darf sie nicht bedrängen“, 
rät sie Leuten, die es mit der 
Schmuserei nicht abwarten kön-
nen. Bei Baby-Miezen gilt es in 
den ersten Monaten geduldig zu 
sein, was ihre Lebhaftigkeit be-
trifft. Die gehen nämlich über 
Tisch und Bänke, springen, die 
Erdanziehung ignorierend, wie 
Flummibälle an lotrechten Wän-
den entlang.
So wurde Shira von ihrem über-
forderten Besitzer nach kurzer 
Zeit zurück gebracht, weil ihm 
das Tier zu quirlig war. „Man soll-
te sich mal Folgendes überlegen: 
Der Hund ist ein Rudeltier und 
braucht den Menschen. Die Katze 
mit ihrem eigensinnigen Wesen 
nicht“, gibt die Tierschützerin zu 
bedenken. Deshalb wäre es bei 
Urlaubsfahrten besser, jemanden 
zu engagierten, der täglich nach 
den standorttreuen Miezen 
schaut, als sie in eine Pension zu 
geben.

Auch was die Hygiene betrifft, 
hat die Calbenserin ihre feste 
Auffassung. „Katzen sind von 
Natur aus sauber, finden selbst 
ihre Kloecke. Wenn sie das nicht 

tun, sind nicht sie schuld, sondern 
der Mensch.“ Sie empfiehlt in 
solchem Falle, das Tier kastrieren 
zu lassen, damit Gemütswal-
lungen weniger werden. 

 Katzen sind äußerst sensible 
Wesen. Eine Veränderung, die 
für den Menschen noch so unbe-
deutend scheint, kann bei den 
Samtpfötchen schnell zu einem 
wirklichen Problem werden, mit 
dem es so einfach nicht fertig 
wird.

Die Art jedoch, wie das Tier  auf 
seine Unzufriedenheit hinweist, 
kann sehr unterschiedlich sein. 
Viele „Tiger“ werden plötzlich 
unsauber, ziehen sich zurück, 
wirken traurig und unzufrieden. 
Auch Fell  auslecken und sogar 
ausreißen sind recht häufige Re-
aktionen. 
Dann sollte man sich fachlichen 
Rat holen.

Wer sich für  eine der kleinen 
Miezen interessiert, sollte am 
besten nach 19 Uhr anrufen. 
Telefon: (039291) 77715. ■

Katzen haben ein sensibles Wesen

Diese kleine Mieze will offensichtlich mit 
dem Puppenkinderwagen kutschiert wer-
den. 

Text und Foto Thomas Linßner

Calbe. Gleich nach Kriegsende 
kam es zur Enteignung der 
Großgrundbesitzer und das zu 
bestellende Land wurde durch 
Kleinbauern bzw. Neubauern, 
die Land erhalten hatten, bear-
beitet. Ich erinnere mich, dass 
es so um die 5 ha waren, die je-
der erhielt. 
Viele bauten kleine Häuser, 
Ställe und Hof dazu. Das be-
deutete Arbeit für die Bau-
industrie. Außerdem waren die 
meisten Fabrikbesitzer weg 
und es entstanden volkseigene 
Betriebe, die ebenfalls großen 
Bedarf an Bauleistungen hat-
ten. Gerade diese neuen In-
dustriebauten hatten einen 
großen Stellenwert. 
Material, wie z.B. Holz, war 
sehr knapp. Das Holz frisch aus 
dem Wald wurde auf der Kreis-
säge zugeschnitten und dann 
gleich verarbeitet. Das war oft 
eine mühselige Plackerei, da 
die notwendigen Transport-
mittel fehlten. Hatte man dann 
vielleicht ein Verkehrsmittel, 
dann fehlte wieder der Sprit. So 
ging es immer hin und her.
Wenn ich an den Verdienst den-
ke – na, da muss ich etwas aus-

holen. 1923 habe ich ausge-
lernt, die Lohnverhältnisse wa-
ren durch die Inflation etwas 
angespannt. Die 2 Dollar und 7 
Rentenmark, die ich damals 
verdient habe, entsprachen im 
Wert ca. 13 – 14 Mark. Im Laufe 
der Zeit wurde es immer besser, 
und so bekamen wir in der 
Vorkriegszeit mit 85 Pfennigen 
pro Stunde gut 30 bis 35 Mark 
netto pro Woche auf die Hand. 
In der Nachkriegszeit stellten 
sich wieder Verbesserungen 
ein, so wurde die Wochenar-
beitszeit von 48 Stunden auf 45 
Stunden herabgesetzt. 
Wir bekamen im Gegensatz zur 
Zeit vor 1945, wo wir überhaupt 
keinen Urlaub erhielten, end-
lich Urlaub und konnten sogar 
in Urlaub fahren. In Zeiten der 
Lebensmittelkarten musste 
man diese mitnehmen, damit 
man sich fern der Heimat eben-
falls verpflegen konnte, außer-
dem noch Bettwäsche, die in 
den Ferienheimen auch nicht 
zur Verfügung stand. 
Man kann sagen, dass das gan-
ze Arbeitsklima nach dem Krieg  
viel besser war als vor dem 
Krieg. ■

Text Uwe Klamm

Lebenserinnerungen eines Calbensers 
– H. Kühnast erinnert sich Teil 12

Calbe. Hilmar Emmer, jahrelan-
ger Chef des Calbenser Bau-
betriebshofes, wurde Ende Sep-
tember in den Ruhestand verab-
schiedet. Der gebürtige Brum-
byer arbeitete sein ganzes Leben 
lang im Baubereich. Anfangs als 
Maurergeselle, machte er später 
seinen Meister für Hochbau und 
wurde schließlich ab 1972 Be-
reichsmeister bei der PGH Fun-
dament. Nach deren Auflösung 
im Jahr 1990 wechselte Hilmar 
Emmer ins Bauamt der Stadt-
verwaltung, wo er ab 1992 mit 
dem Aufbau eines Baubetriebs-
hofes beauftragt war, dessen 
Leitung er 1994 auch übernahm. 
Ziemlich genau 12 Jahre ist das 
her, in denen der heute 63-
Jährige mit seinen Mitarbeitern 
und Kooperationspartnern eini-
ges auf die Beine stellen konnte. 
Auch wenn sicher noch einige 
Wünsche offen bleiben, geht 

Hilmar Emmer zufrieden in den 
Ruhestand, in dem er sich nach 
eigenen Aussagen vor allem um 
sein Grundstück kümmern möch-
te. 
Der Bürgermeister, Stadtver-
waltung, Betriebsrat und nicht 
zuletzt die Mitarbeiter des Bau-
betriebshofs bedanken sich bei 
Hilmar Emmer für sein Enga-
gement und die gute Zusammen-
arbeit. ■

Text und Foto Tilman Treue

Betriebsrat Frank Berger (rechts) bedankt 
sich bei Hilmar Emmer für die jahrelange 
Zusammenarbeit.

Verabschiedung nach 
    langer Zusammenarbeit

Preiserhöhung für Energie im Haushalt 
durch gezielte Energieberatungen auffangen

Angesichts steigender Energiepreise senken umsichtige Konsu-
menten die Energieverbräuche / Die „Energiedetektive“ der Ver-
braucherzentrale beraten dazu in Calbe jeden 3. Dienstag im Monat 
von 16:30 bis 18:00 Uhr im Bürgersaal der Stadtverwaltung,  
Markt 18 / Nächste Beratung am 17. Oktober 2006 / Terminver-
einbarung ist erforderlich: Telefon (03 92 91) 622 38 11 

Verbraucherzentrale Sachsen Anhalt

InformativInformativ
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Text Wolfgang Sievert, Steuerberatungsgesellschaft mbH

Änderungen beim 
            häuslichen Arbeitszimmer
Calbe. Bisher können die Auf-
wendungen eines Selbständigen 
oder Arbeitnehmers für ein häus-
liches Arbeitszimmer in folgen-
den Fällen als Betriebsausgaben 
oder Werbungskosten geltend 
gemacht werden:
1. Bildet das Arbeitszimmer den 
Mittelpunkt der gesamten beruf-
lichen Tätigkeit, sind alle Kosten 
des Arbeitszimmers in voller 
Höhe abzugsfähig. 
2. Macht die Tätigkeit im Ar-
beitszimmer mehr als 50 % der 
gesamten beruflichen Tätigkeit 
aus oder steht kein anderer 
Arbeitsplatz zur Verfügung, kön-
nen zumindest Aufwendungen 
bis 1.250 € als Betriebsausgaben 
oder Werbungskosten geltend 
gemacht werden.
Zu den Kosten des Arbeitszim-
mers zählen neben den Raum-
kosten (z.B. anteilige Miete, En-
ergie kos ten) auch die Kosten der 
Raum ausstattung (z.B. Teppiche, 
Tape ten, Lampen).
Nicht dazu zählen Aufwen-
dungen für Arbeitsmittel (z.B. 
Computer). Diese sind bei Nach-
weis der beruflichen Veranlassung 
unabhängig von der Anerkennung 
des Arbeitszimmers steuerlich 
berücksichtigungsfähig. 

Die Abziehbarkeit der Aufwen-
dungen für das häusliche Arbeits-
zimmer kommt allerdings nur in 
Betracht, wenn dieses Zimmer 
ausschließlich oder so gut wie 
ausschließlich beruflich genutzt 
wird. Eine private Mitbenutzung 
ist nur dann unschädlich, wenn 
sie von ganz untergeordneter 
Bedeutung ist. 

Durch das Steueränderungsge-
setz 2007 ist der Betriebsaus-
gaben abzug bzw. Werbungs-
kostenab zug beim häuslichen 
Arbeits zimmer eingeschränkt 
worden. Zukünftig kommt es für 
den Abzug der Kosten demnach 
darauf an, dass das Arbeitszimmer 
den Mittelpunkt der beruflichen 
Tätigkeit bildet. Das zeitliche 

Ausmaß der Nutzung ist dabei 
nur sekundär. Entscheidend ist, 
dass der inhaltlich qualitative 
Schwerpunkt der Tätigkeit im Ar-
beitszimmer liegt. 
Die auf 1.250 € beschränkte 
Abzugsmög lichkeit ist ab 2007 
gestrichen worden. 

Wer ohnehin die meiste Zeit zu 
Hause arbeitet, sollte daher mit 
seinem Arbeitgeber schriftlich 
ver einbaren, dass er keinen Ar-
beitsplatz in der Firma mehr nut-
zen darf. Zusätzlich muss nachge-
wiesen werden, dass die für den 
Beruf maßgeblichen Arbeiten im 
Arbeitszimmer verrichtet wer-
den. 

Die genannten Einschränkungen 
gelten aber nur, wenn es sich um 
ein häusliches Arbeitszimmer 
handelt. Befindet sich das Büro 
im Keller- oder Dachgeschoss ei-
nes Mehrfamilienhauses und da-
mit räumlich getrennt vom priva-
ten Wohnbereich, greift die 
Abzugsbeschränkung nicht, da es 
sich um ein außerhäusliches Ar-
beitszimmer handelt. Gleiches 
gilt, wenn ein Büro in der Nach-
barschaft angemietet wird.

Eine weitere Möglichkeit, in den 
Genuss des Abzugs der Aufwen-
dungen des Arbeitszimmers zu 
kommen, ist die Vermietung ei-
nes Raumes der eigenen Woh-
nung an den Arbeitgeber. Das 
Anmieten muss aber im vorrangi-
gen Interesse des Arbeitgebers 
erfolgen. Mit der Vermietung er-
zielt man dann Mieteinkünfte. 
Die Kosten des Arbeitszimmers 
können in voller Höhe als Wer-
bungskosten geltend gemacht 
werden. Allerdings ist das vor-
rangige Interesse des Arbeitge-
bers dem Finanzamt nachzuwei-
sen. Gelingt dies nicht, wird die 
Miete als Arbeitslohn gewertet 
mit der Folge, dass die Kosten 
nur abzugsfähig sind, wenn dort 
der Mittelpunkt der beruflichen 
Tätig keit liegt. ■

Wolfgang Sievert 
Steuerberatungsgesellschaft mbH

 Elektro-Partner GbR
                      Elektro-Installation • Antennentechnik
                      Beratung • Ausführung • Kundendienst

Magdeburger Straße 83 · 39240 Calbe (Saale)
Tel.: (03 92 91) 7 34 70     Fax: (03 92 91) 7 10 44

Selbstschutz mit einer Einbruchmeldeanlage

• Angepasst an Ihr Sicherheitsbedürfnis
• Außenhaut-Sicherung
• Innenraum-Sicherung

Sicher in die Zukunft

 

in Calbe/Saale, Bahnhofstraße 8, 
Tel. 03 92 91 / 4 94 04

Öffnungszeiten:

Montag - Sonntag von 11:30 - 14:30 Uhr · 17:30 - 23:00 Uhr  

Alle Speisen 8,50 €.

39240 Calbe (Saale)
Markt 9

Tel.: 039291/2465

Redaktionsschluss „Calbenser Blatt“ 
Dienstag, 24. Oktober 2006
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Calbe. Am Tag der Deutschen 
Einheit wurde folgerichtig das 
„Ei der deutschen Einheit“ am 
Fährweg eingeweiht. Sachsen-
Anhalts Bauminister Karl-Heinz 
Daehre gab sich ebenso die Ehre 
wie Landes- und Kommunal-
politiker. Und das Wichtigste: Das 
Fest war auch vom Volk gut be-
sucht.

Oskar H. Werner baute mit Hilfe 
von freiwilligen Helfern eine 15 
Tonnen schwere, drei Meter ho-
he Steinskulptur, die auf einem 
1,20 Meter tiefen  Fundament 
steht. Werner erklärt: „Das Ei 
symbolisiert Leben. Es hat eine 
harte Schale und einen weichen 
Kern. Wie Deutschland.“
Wie zuvor schon „Königliche 
Hoheiten“ des Bollenfestes, ver-
senkten Knirpse der Kita „Haus 
des Kindes“ und kein Geringerer 
als Bauminister Daehre und des-
sen Gattin ihre Hände im frischen 
Mörtel. 
Der Historiker Dieter Steinmetz 
erinnerte daran, dass es in 
Deutschland nicht erst im 19. Jahr-

hundert Bestrebungen gab, das 
Land zusammen wachsen zu las-
sen.
Aber erst die Einigung von 1871 
brachte Deutschland einen 
„enormen wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufschwung“, von 
dem auch die damalige Kreisstadt 
Calbe profitierte. Zwei Weltkriege 
und die Teilung warfen das Land 
jedesmal heftig zurück.

Mit diesen Gedanken leitete 
Steinmetz zum Denkmal über, 
das nur so mit Symbolik gespickt 
ist. An den Wortursprung erin-
nernd, gab Dieter Steinmetz sei-
ner Hoffnung Ausdruck, dass die 
Leute zukünftig die Skulptur so 
wahrnehmen: „Denk mal, was es 

Bauminister Karl-Heinz Daehre (r.) beglück-
wünschte den Erbauer des „Ei der deut-
schen Einheit“ Oskar H.Werner.

Das „Ei“ vom 
Fährweg

Schwarz Durch Regenschauer 
und kalte Winde ließen sich die 
Schwarzer am 7. Oktober nicht 
davon abhalten, den „Tag der of-
fenen Tür“ ihrer Jugendfeuerwehr 
gebührend zu feiern. „Das Wetter 
kann man sich eben nicht aussu-
chen“, meinten sie, und den Kin-
dern und Jugendlichen machte 
es sowieso nichts aus, sie standen 
schließlich im Mittelpunkt und 
darüber hinaus ließ sich, wie 
Bürgermeister Manfred Grimm 
als Erster bemerkte, dann auch 
wieder die Sonne sehen.

Vor 42 Jahren wurde die Frei-
willige Feuerwehr Schwarz ins 
Leben gerufen. Man erinnert sich 
noch an die großen Feierlich-
keiten im Jahre 2004 und an 
Anfänge im Jahre 1964, wie man 
aus der extra für diesen Anlass 
gedruckten Chronik entnehmen 
kann. Eine Jugendfeuerwehr gab 
es erst nach dem gesellschaftli-
chen Umbruch im Jahre 1990. 
„Eine Feuerwehr ist immer so 
stark wie ihr Nachwuchs oder ihr 
jüngstes Glied“, sagten sich da-
mals die Schwarzer und began-

Die Kinder- und Jugendlichen der Jugendfeuerwehr Calbe waren willkommene Gäste in 
Schwarz.

Text und Fotos Hans-Eberhardt Gorges

Jugendwehr Schwarz zeigt, was sie kann
nen mit dem Aufbau einer eigen-
ständigen Jugendfeuerwehr. Die 
heutigen Leiter, Niels Pfoten-
hauer und Mirko Täubert, rea-
gierten auf die Frage, wie lange 
sie bereits bei der Feuerwehr in 
Schwarz sind, dass sie damals be-
gannen mitzuarbeiten und von 
Anfang an vor 16 Jahren dabei 
waren.
Am Samstagnachmittag bekam 
das bunte Treiben rund um die 
schmucke Dorfkirche Vermeh-
rung durch den Katastrophen-
schutz des Deutschen Roten 
Kreuzes und die zahlenmäßig 
stärkere Jugendfeuerwehr Cal-
be.
Nachdem Schwarz als Ortsteil zu 
Calbe kam, wuchsen hier auch 
die Feuerwehren zusammen. Viel 
Technik wurde auf dem Platz an-
gefahren. Weiterhin standen 
Zelte, eine Hinderniswand und 
die „Scheune“ für die einzelnen 
Programmpunkte zur Verfügung. 
Da die Kinder im Vordergrund 
standen, wurde mit verschiede-
nen Kinderbelustigungen für die 

Rund um die Dorfkirche veranstalte-
te die Jugendfeuerwehr Schwarz einen 
„Tag der offenen Tür“. Die Leiter der 
Jugendfeuerwehr Schwarz, (v.l.) Mirko 
Täubert und Niels Pfotenhauer vor ihren 
Einsatzwagen, sind stolz auf das Erreichte.

Jugendfeuerwehr geworben. 
Was Kinder so gerne tun, wie 
basteln, klettern, hopsen, singen 
und mit dem runden Leder spie-
len, fand in den weiteren Pro-
grammpunkten seinen Nieder-
schlag. Ab 16 Uhr begannen die 
Kinder und Jugendlichen mit ein-
zelnen Vorführungen, um ihr bis-
her Gelerntes demonstrieren zu 
können. Kaffee, Kuchen und 
Würstchen wurden in der „Scheu-
ne“ angeboten. Eine Mini-Play-
back-Show um 19 Uhr und ein 
großer Fackelumzug, der am 
Feuerwehrdepot gegen 21 Uhr 
begann, sorgten für einen würdi-
gen Abschluss. ■

Text und Foto Th. Linßner für ein langer, steiniger Weg zur 
Deutschen Einheit war“.
Unterstützung lieferte nicht nur 
der kgl. Bollenverein oder die 
Kindertagesstätte, sondern auch 
die Damen und Herren des 
Trikerclubs „Hannes“, die mit ih-
ren Dreirädern am „Ei“ vorbei 
knatterten. 

Und: Während der Einweihung 
des Denkmals für die deutsche 
Einheit hatte Organisator Oskar 
H. Werner eine Sammelbüchse 
für die Sanierung des St. Stephani-
Nordturms aufgestellt. Der Nach-
mittag erbrachte stolze 350 Euro, 
die dem erfreuten Pfarrer Wenz-
laff übergeben wurden. ■

Calbe. Vor einigen Wochen 
wurde in der Nicolaistraße in 
Calbe ein neuer Kinderspielplatz 
eröffnet. Hier tummeln sich bei 
schönem Wetter kleine und et-
was größere Kinder. Auf den 
bereitstehenden Bänken finden 

Muttis, Vatis, Omas und Opas 
Platz. 

Gesprächsstoff gibt es ja genug, 
wenn man den Kindern beim 
Spielen zusieht, oft auch aus der 
eigenen Kindheit. ■

Text und Foto Heidemarie Donath

Neuer Kinderspielplatz in Calbe

LESERZUSCHRIFT+++LESERZUSCHRIFT+++LESERZUSCHRIFT
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Calbe. Es ist doch angenehm, ei-
nen Platz in einer humanistischen 
Traditionslinie zu haben, an de-
ren Anfang ein Bettelmönch 
steht, den wir unter dem Namen 
Heiliger Franziskus kennen.
Seit einigen Jahrzehnten gilt er 
als Schutzheiliger der Natur-
schützer.
Nicht nur den Ärmsten der Ar-
men, sondern auch Tieren und 
Pflanzen galt seine Achtung und 
Liebe. Heute, nach 800 Jahren, 
setzen sich Millionen für die be-
drohte Natur ein.
Und von den vielen in Calbe tre-
ten ein paar mit Anregungen zur 
Auseinandersetzung an die 
Öffentlichkeit. Bei strahlendem 
Sonnenschein und warmem Som-
merwind stiefelten sechs glückli-
che Menschen über die Warten-
bergkuppe, den Feldweg ent-
lang, zu den rustikalen Bänken. 
Ein Traum war Wirklichkeit ge-
worden.

Es entspricht unserer Gewohn-
heit, das Rücklaufgeld für ge-

meinnützige Zwecke zu verwen-
den.
In diesem Jahr sollten zwei Bänke 
das Geschenk sein. Die Baum-
stammhälften, auf Stempel ge-
setzt, würden sich harmonisch in 
die Natur einfügen. Und wäh-
rend die Seele und die Beine bau-
meln, schweift der Blick vom fer-
nen Windpark zur Rechten bis 
zum Brockenmassiv am Horizont 
zur Linken oder folgt den 
Fahrzeugen, die an der Sohle des 
Berges unhörbar über die langer-
sehnte A 14 gleiten.
Von der zweiten Bank gleitet der 
Blick über den sanft gewellten 
Hang zur Stephani-Kirche hinun-
ter, umfasst liebevoll das ganze 
Städtchen und tastet den Hori-
zont nach den Wäldern der Elb-
aue und markanten Bauten der 
Nachbarstädte ab. Zum Genießen 
braucht man Ruhe, hier findet 
man sie.
Es ist der NABU-Ortsgruppe ein 
Bedürfnis, sich für die bereitwilli-
ge Unterstützung und Hilfe zu 
bedanken.
Beim Vorsitzenden der Agrarge-
nossenschaft, der die Erlaubnis 
zum Aufstellen der Bänke gab,
bei der Stadtverwaltung, insbe-
sondere beim Bauhof, der Fahr-
zeuge und Maschinen stellte und 
bei den Männern, die in stunden-
langer Arbeit die Bänke aufstell-
ten!

Ein herzliches Dankeschön, wenn 
auch mit Verspätung, gilt Frau 
Edda Müller und Herrn Frank 
Hain, die die Handy-Sammelak-
tion ermöglichten, so dass natur-
verbundene Calbenser das Havel-
Projekt mit 150,- Euro unterstüt-
zen konnten. ■

Text NABU Foto Herr Kuhlbrodt

Ein Baumstamm zum Genießen

Einladung zum Videofilm mit Vortrag

Herr Uhlenhaut (Magdeburg) 
lädt wieder zu Videofilm und Vortrag ein:

„Neues aus dem Reich des gelben Vogels“ 

(Beobachtungen am Pirol).

Donnerstag, 09. November 06.
Beginn: 19.00 Uhr

Calbe/Saale, Schützes Jägerstube, Barbyer Straße.
OG der NABU Calbe

Volkssolidarität Landesverband Sachsen-Anhalt e.V.  
Regionalverband Elbe-Saale

Begegnungsstätte „Lebensfreude“

Feldstr.17 • 39240 Calbe
Ansprechpartner: Frau Körner · TEL: 039291/72217

VERANSTALTUNGSPLAN OKTOBER 2006
Fr. 20.10. 15:00 UHR Tanz für unsere junggebliebenen  
   Senioren mit Peter Frenzel  
Mo. 23.10. 10:00 UHR Sportgruppe III trifft sich
  14:00 UHR Blindenverband trifft sich
Di. 24.10. 09:00 UHR Weight-Watcher
  14:00 UHR Spielgruppe trifft sich
Mi. 25.10. 09:00 UHR Sportgruppe I trifft sich
  10:00 UHR Sportgruppe II trifft sich
  14:00 UHR  Kaffeetreff
Do.26.10. 13:30 UHR Kaffeenachmittag mit Tanz
Fr. 27.10. 19:00 UHR TANZ ab 50 mit M. Petri
Mo.30.10. 10:00 UHR Sportgruppe III trifft sich
   14:00 UHR Kaffeetreff

Kleingartenverein „Neue Zeit“ e.V.
18.11.2006 von 10 bis 11 Uhr Sprechstunde des Vorstandes
21.10.2006, 28.10.2006, 11.11.06, 18.11.06, 25.11.06 jeweils 
von 8 bis 12 Uhr Pflichtarbeit.  

21.10.2006 ab 9 Uhr Zählerablesung
4./5.11.2006 und 11./12.11.2006 jeweils von 8.30 bis 12.00 Uhr 
Kassierung des Elektro-Energieverbrauchs.

Ihr Partner in allen Versicherungsfragen

 

 

Wolfgang Schröder Allianz-Hauptvertreter
Büroleiter Gerhardt Schmidt

Büro:      Wilhelm-Loewe-Str. 23       Tel. / Fax: (03 9291) 33 89 
    39240 Calbe (Saale)  Funk: (0171) 3335393 

Privat:  Glöther Weg 1a  Tel.: (039291) 52063
    39240 Calbe (Saale)

Öffnungszeiten Büro:

    Mo u. Mi 9.00 - 12.00 Uhr   14.00 - 17.00 Uhr 
    Di u. Do 9.00 - 12.00 Uhr 14.00 - 18.00 Uhr
    Fr 9.00 - 12.00 Uhr

Sie suchen den optimalen  

Versicherungsschutz? 

Dann sind Sie schon auf 

dem besten Weg.

Mehr Leistung, mehr Service –

mehr Freude am Auto.
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Calbe. Nach einigen Kilometern 
hinter Neckarsulm lassen wir 
rechtsseitig die bekannte Salz-
stadt Bad Friedrichshall liegen, 
denn eine andere Stadt hat es 
uns angetan, ihr Name: Bad 
Wimpfen. Dieses romantische 
Örtchen hat viele sehenswerte 
Fachwerkhäuser und war ehe-
mals größte staufische Kaiser-
pfalz. Im Burgviertel steht noch 
der „Blaue Turm“, den wir hin-
aufkraxeln, um mit einer leibhaf-
tigen Türmerin zu plaudern und 
ihre Wohnung (außer Schlaf-
zimmer) zu besichtigen. Die gute 
Frau verdient mit dieser “Frei-
zügigkeit“ ihren Lebensunterhalt, 
wie sie uns erzählte. Als der 
Himmel über dem Neckar nach 
Gewitter aussieht, steigen wir 
schnell ab, denn 10 Jahre zuvor 
war durch Blitzeinschlag der 
Dachstuhl nebst Wohnung völlig 
ausgebrannt. 
Apropos Gewitter, Glück im 

Unglück haben wir, als wir auf 
dem Zeltplatz Mörtelstein von ei-
nem Gewittersturm überrascht 
werden und uns noch rechtzeitig 
unter das Schleppdach der Zelt-
platzgaststätte mit Zelt und Fahr-
rad retten können.

Die Weiterfahrt am anderen Tag 
gestaltete sich mühselig, da eini-
ge Bäume im Sturm umgestürzt 
sind. Landschaftlich sind wir im 
Odenwald angelangt und lernen 
bei der Weiterfahrt am sich durch 

Text und Foto Uwe Klamm

Der Neckartalradweg   Teil 3

Dort seht  ihr die Mündung des Neckar!

Andrea Abel zeigte Pokale, die nicht nur 
für die züchterisch besten Tiere, sondern 
auch die Publikumslieblinge vergeben 
wurden. 

das Gebirge schlängelnden 
Neckar reizvolle Städte, wie Zwin-
genberg, Eberbach und Hirsch-
horn kennen. Am Nachmittag 
erreichen wir den Zeltplatz in 
Schlierbach, einem Vorort von 
Heidelberg. Nachdem wir das 
Zelt aufgebaut haben, fahren wir 
in die Altstadt von Heidelberg. 
Wir sind mächtig gespannt, was 
uns in dieser berühmten Uni-
versitätsstadt erwartet. Auf jeden 
Fall jede Menge Touristen zwän-
gen sich durch tiefe Straßen-
schluchten, so dass wir uns ent-
schließen, das bunte Treiben von 
oben in Augenschein zu nehmen. 
Vom Turm der Heiliggeistkirche 
hat man einen tollen Blick über 
die Altstadt, zur Schloßruine und 
auf die „Alte Brücke“, eine 200 
Jahre alte steinerne Brücke. 
Landschaftlich erkennen wir be-
reits, was uns am anderen Tag 
hinter Heidelberg erwartet, wir 
verlassen den Odenwald und fah-
ren in die rheinische Tiefebene. 
Also mal ehrlich, so richtig konn-
ten wir uns mit Heidelberg nicht 
erwärmen, doch das ist Ansichts-
sache. 

Von Heidelberg nach Mannheim, 
unserem Endziel, ist es nicht mehr 
weit und wir brauchen uns nicht 
beeilen. Deshalb entschließen 
wir uns zu einem Halt in 
Ladenburg und landen einen 
Volltreffer. Diese alte Römerstadt 
mit ihrer fast vollständig erhalte-
nen historischen Altstadt ist ganz 
nach unserem Geschmack – enge, 
verwinkelte Gassen, Fachwerk 
ohne Ende und einen Gasthof 
„Die Zwiwwel“. Doch leider hat 
der Name des 600 Jahre alten 
Gasthofes nichts Ursächliches mit 
der bekannten Feldfrucht zu tun, 
wie wir dort erfahren müssen. 
Schade, das wäre noch ein echter 
Knüller zum Abschluss gewesen. 

Am späten Nachmittag erreichen 
wir Mannheim und im dortigen 
Hafengebiet, übrigens Deutsch-
lands größtem Industriehafen, 
stehen wir endlich am Ziel unse-
rer Reise – der Neckarmündung. 
Uns hält es nicht in Mannheim, 
wir fahren am Rhein weiter nach 
Worms, übernachten dort und 
treten am anderen Morgen die 
Heimreise an. ■

Text und Foto Thomas Linßner

In der Festscheune wurde es exotisch …

Schwarz. 148 exotische Vögel 
wurden bei einer Ausstellung 
zum ersten Mal in der Schwarzer 
Festscheune gezeigt. Aus züch-
terischer Sicht bewertete man 
die drei besten Tiere; der Heimat-
verein stiftete aber auch drei 
Pokale für die „Publikumslieb-
linge“. Damit beschritt der Ver-
ein neue Wege. Der Geschmack 
von Laien ist häufig ein völlig 
anderer, als der von Fachjuroren. 
Auf jeden Fall eine nette Idee. 
Senior-Züchter und fachliche In-
stanz des achtköpfigen Vereins 
ist Dieter Arpke, der Wissens-
wertes über die Futterzusam-
menstellung für die bunten 
Zwitscherer wusste. So kann 
man beispielsweise Kolbenhirse 
selbst anbauen oder durch 
Wildkräuter wie Löwenzahn, 
Hirtentäschel und Breitwegerich 
den Vitaminbedarf decken. Wie 
Jung-Züchterin Heike Abel sag-
te, lässt sich bei Möwchen das 
Geschlecht nur feststellen, wenn 
sich die Tiere artikulieren: 
Weibchen gurgeln, Männchen 
singen.
Wie üblich bei Vereinsschauen 
wurden auch Tiere bewertet. In 
diesem Falle Rosenköpfchen, die 

man nach züchterischen Maß-
stäben in Augenschein nahm.
Das Rosenköpfchen lebt in Süd-
afrika in großen Schwärmen und 
erreicht eine Größe von 16 
Zentimetern mit einem Gewicht 
von 45 Gramm, wobei Weibchen 
etwas schwerer werden. Als 
Lebensraum bevorzugt es Busch- 
und Baumsavannen und ernährt 
sich von Sämereien.
Vereinsmitglied Henning Abel 
und dessen Ehefrau züchten auf 
ihrem malerischen Hof verschie-
dene Rassen. Darunter Halsband-
sittiche, auch Kleiner Alexander 
genannt, die in lichten Volieren 
leben. 
Der Halsbandsittich ist die am 
weitesten verbreitete Papagei-
enart. Er kommt sowohl in Afrika 
als auch in Asien vor. Als Neu-
bürger (Neozoon), der Bestände 
aus Gefangenschaftsflüchtlingen 
aufbauen konnte, ist er in zu-
nehmendem Maße in den städti-
schen Gebieten der nördlichen 
Mittelmeerländer zu finden, wo 
er sich, wie anderswo auch, als 
ausgesprochener Kulturfolger 
erweist. Außerdem findet man 
ihn im Raum Paris, in Deutsch-
land entlang des Rheins, beson-

ders in Köln, Wiesbaden, Bonn, 
Leverkusen, Düsseldorf, im 
Alstertal bei Hamburg sowie im 
Süden und Osten Englands, wo 
er seit den 1930er Jahren be-
kannt ist. Mittlerweile dürfte es 
wohl mindestens 27000 freile-
bende Halsbandsittiche in Eu-
ropa geben. Darüber hinaus 
gibt es eingebürgerte Vorkom-
men in den USA und in Südafrika 
sowie in Japan.
Wie Henning Abel und dessen 
Zuchtfreunde Manuela Große 
und Ulrich Rieke betonen, lege 
man in dem Calbenser Verein 
viel Wert auf möglichst ur-
sprüngliche Zuchtformen. 

Überzüchtungen, wie riesige 
Köpfe bei Schauwellensittichen 
oder Tonsuren bei Kanarien, 
lehnt man dort ab.  ■

Calbe. Nach der Sommerpause 
hat der Rolandchor Calbe seine 
Probentätigkeit wieder aufge-
nommen.
Als neuer Chorleiter konnte 
Karl-Heinz Holthaus aus  
Schönebeck gewonnen wer-
den, der mit viel Elan die Chor-
proben leitet.
Der Rolandchor wird mit neu 
gewähltem Vorstand wie in den 
vergangenen Jahren mit seinen 
Auftritten das Publikum aus 
nah und fern erfreuen.
Die Chorproben finden immer 
montags von 18.45 bis 20.45 
Uhr im Bürgersaal des Rathauses 
statt.
Sangesfreudige Bürger sind zur 
Verstärkung des Chores herz-
lich willkommen. Die ersten 
Auftritte werden voraussicht-
lich wieder in der Adventszeit 
und beim traditionellen Neu-
jahrsempfang stattfinden. ■

Der Rolandchor sucht sangesfreudige 
neue Mitglieder. Foto: Chor

Rolandchor 
           singt wieder

Text und Foto Th. Linßner
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KOCH Media, 05.10.2006

 Fragetext Oktober: Was steht für uns Ende Oktober ins Haus!

Auflösung September: 
Im September ist bei allen die „Herbstsonne“ gefragt.

 Rätsel-Ecke von Hans-Eberhardt Gorges

Pachtgarten in Calbe (Bhf.-Str.), 
sehr gute Lage, 600 qm, Top-
Zustand, mass. Laube, Keller, 
Gerätehaus, E/W.-Anschluss, um-
ständeh. z. verkaufen. Preis VS 
Tel.: 0174 / 6109010

KLEINANZEIGEN

Garage zu verkaufen! Garagen-
komplex Calbe, K.-Marx-Straße 
20-26, (6 m + 3,50 m Anbau) 
Tel.: 40753

Garage in Calbe, K.-Marx-Straße  
ab sofort zu vermieten. Preis VB 
Tel.: 52666

3-Zimmer-Whg. 81 m², vollsa-
niert, Einbauküche und Laminat 
möglich. Tel. 0931 / 74028 oder 
0171 / 5754031

Attraktives Ladengeschäft in 
zentraler Lage von Calbe ab 
Frühjahr 2007 zu vermieten. 
Chiffre: 111006

R Ä T S E L

Gewerberäume in Calbe mieten 
oder kaufen!
Zentrale Lage, gut sichtbar, 
Parkmögl. vorhanden, saniert o. 
unsaniert.
Räumlichkeiten sind großflä-
chig u. teilungsmöglich.
Tel. 039292/2309
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Kommen Sie in Begleitung eines weiteren, 
neuen Friseurkunden und Sie erhalten alle Leistungen 

zum halben Preis in unseren Salons.
Wir bitten um vorherige Anmeldung.

Z W E I  F Ü R  E I N E N

Öff nungszeiten: Mo-Fr 8 - 19 Uhr / Sa 8 - 12 
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Auf zur Silvesterparty 2006
Wann? 31.12.2006, ab 20 Uhr (Einlass 19 Uhr)

Wo? „Vereinssaal“ Schützes Jägerstube

Kartenvorverkauf „Schützes Jägerstube“ • Barbyer Straße 63 • Tel. 31 05

       Nutzen Sie unseren

Speisegaststätte „Schützes Jägerstube“
39240 Calbe (Saale) · Barbyer Straße 63 · Telefon 039291 3105

Mit warmem und kaltem Büfett bis zum Abwinken, 
bester musikalischer Unterhaltung 

und toller Stimmung ist wie immer gesorgt.

PA

RTYSERVICE

Wohnung zu vermieten, 65 m2, 

3 Zi., Kü., Bad, ZH, neue Fenster, 
Abstellraum. 198 € plus NK. 
Sofort frei. Tel. 09621/22470
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Himmelswächter an der St.-Stephani-Kirche in Calbe 

Text und Fotos Dieter Horst Steinmetz Teil 2

Fabelwesen (Hybride)   
Dass nur zwei Hybride an der 
Stephanskirche in Calbe ange-
bracht wurden, liegt wohl am zu 
Ende gehenden Mittelalter. Im 
Renaissancezeitalter wich als 
Ergebnis einer neuen Sicht auf 
die Schöpfung die Furcht vor 
Drachen und anderen Fabelwesen 
allmählich. 
Auf der Nordseite ist ein Sphinx-
Drache mit Löwinnenkopf und  
-beinen, Drachenflügeln und 
menschlichen Brüsten zu sehen. 

Im Unterschied zu anderen 
Sphingen hat diese keinen Frau-
enkopf; das einzig Menschliche 
ist der Oberkörper. Ein Misch-
wesen aus Frau und Bestie könn-
te auf die Abwehr des „Lasters 
Wollust“ hinweisen. 
Auf der Südseite sieht man einen 
pegasusähnlichen Drachen mit 
Papageien-Schnabel, Vogel-
schwingen und Pfoten. Zwischen 

seinen Vorderpfoten hält er eine 
Schlange, die sich seinem Griff zu 
entwinden versucht. Seit der bib-
lischen Legende vom Sündenfall 
gilt die Schlange als Symbol der 
Verführung und Versuchung 
durch teuflische Kräfte.
 
Tiere 
Auf der Südseite erblickt man ei-
nen Wolf und einen Hund, auf 
der Nordseite einen Raubtierkopf, 
in dessen geöffnetem Maul noch 
das Bein eines Opfers steckt, so-
wie ein Tier mit Raubtiertatzen, 
dessen Kopf fehlt.
Die Tiere, die im vorchristlichen 
Glauben eine göttliche Rolle ge-
spielt hatten, wurden im Mittel-
alter durch die christliche Kirche 
abgewertet und oft verteufelt. 
Hase, Fuchs, Wolf, Hund u. a. er-
klärte man nun zu „unreinen Tie-

 Wolf 

 Sphinxdrache

ren“ und schrieb ihnen dämo-
nisch-teuflische Eigenschaften 
zu.
Der Wolf, der in der „Wächter“-
Reihe der Stephanskirche gleich 
zweimal auftaucht, war ein be-
sonders verhasstes Tier, das oft 
mit dem Teufel gleichgesetzt 
wurde. In den Volksmärchen er-
kennt man noch die besonders 
schlimme Rolle des „bösen Wol-
fes“.
Auf der Südseite unserer 
Stephanskirche setzt er gerade 
zum Sprung an, auf der Nordseite 
ist nur der vordere Teil eines sein 
Opfer verschlingenden Wolfes zu 
sehen. Vielleicht stellte auch eine 
weitere Tier-Gestalt auf der 
Nordseite, deren Kopf irgend-
wann abgeschlagen oder abge-
schossen wurde, einen Wolfs-

teufel dar. Nach alten mythischen 
Vorstellungen sollte ein solcher 
Unheilbringer, wenn er an der 
Kirche sein Ebenbild erblickte, 
bestürzt wieder umkehren und 

so die Kirche und die Gläubigen 
verschonen.
Der Hund hatte im Mittelalter ei-
nen zwiespältigen Ruf: Einerseits 
wurde er als Begleiter bei der 
Jagd und als Wächter des Hauses 
geschätzt, andererseits war er 
von der mittelalterlichen Kirche 
auch zum unreinen Tier erklärt 
worden. Bis heute hat sich diese 
Negativbedeutung erhalten, 
wenn man nur an entsprechende 
Schimpfwörter denkt. Aber auch 
das Bild des gedemütigten, ge-
prügelten Hundes steht uns 
sprichwörtlich vor Augen. Im 
Mittelalter bezeichneten die 
Deutschen u. a. die Slawen als 
Hunde. In der mittelalterlichen 
Kirchen-Symbolik stand der Hund 
für Neid und Zorn. Wahrscheinlich 
hatte der südöstliche Hund-
Wächter direkt am Chorraum, 
dem heiligsten Ort in der Kirche, 
auch diese Doppelfunktion, ei-
nerseits als Beschützer des gehei-
ligten Hauses, andererseits als 
spiegelbildlicher Abwehrer von 
Neid und Zorn.
Vielen Chimären und Wasser-
speiern wohnten solche beab-
sichtigten Mehrdeutigkeiten in-
ne, die es uns mit ihrer mehrfach 
verschlüsselten Symbolik heute 
so schwer machen, ihre Aussagen 
zu verstehen. ■
Literatur: (s. Teil 1)

Wasserspeier und Chimären in der mittelalterlichen Vorstellungswelt

Pegasusdrache 

Königin für ein Jahr…
Text Förderverein der Calbenser Bollenkönigin

Calbe. Königin für ein Jahr.... 
die Calbenser Bollenkönigin 
Susan I. und der 1. Calbenser 
Bollenprinz  Sven I. haben in ih-
rer kurzen Amtszeit schon eini-
ge km hinter sich gelassen und 
viele Einladungen und Auftritte 
wahrgenommen. Als Prinzessin 
war Susan schon in Genthin zum 
Kartoffelmarkt und stellte ihre 
Stadt vor, in diesem Jahr nun als 
Königin. Eine Herausforderung 
in Genthin war der Kartoffel-
schälwettbewerb, den unsere 
Königin mit Bravour neben sie-
ben anderen Hoheiten belegte, 
natürlich den 1. Platz. Ein ge-
meinsamer Auftritt unserer 
Majestäten war in Magdeburg 
zum Erntedankfest angesagt. 

Königin und Prinz waren der 
Einladung von der Landwirt-
schaftsministerin Frau Petra 
Wernicke gefolgt. 

Am 17.9.06 zur Pokalübergabe 
bei den Calbenser Kanuten war 
es der zweite Auftritt an diesem 
Tag. So war jedes Wochenende 
der 5. Calbenser Bollenkönigin 
ausgebucht. Zum 2. Preußenfest 
nach Colbitz Letzlinger Heide, 
wo sich die Blumenkönigin aus 
Quedlinburg, die Bierkönigin 
aus Gardelegen, die Ernte-
brucker Museumskönigin, die 
Genthiner Kartoffelkönigin und 
Colbitzer Heidekönigin auch die 
Ehre gaben, war die Königin 
präsent. Wir sagen dem Sponsor 

vom Autohaus an der Saale 
Danke, der wiederum einen 
PKW zur Verfügung stellte, da-
mit die Königin ihre Reprä-
sentationspflichten auch in Steg-
litz zur Krönung der 3. Ernte-
königin wahrnehmen konnte. 
Am 1. Oktober zum Festumzug 
in Atzendorf und anschließend 
zur Krönung  der 3. Bördekönigin 
nach Oschersleben, war die 
Königin Susan bei ihrer Amts-
kollegin eine gute Repräsen-
tantin der Stadt Calbe. Ge-
meinsam mit dem Prinzen wa-
ren zur Einweihung des Ge-
denksteins am 3. Oktober bei 
Oskar Heinz Werner die Königin 
und auch ihr Ritter Reiner von 
der Bolle und einige Miglieder 
des Fördervereins der Calbenser 
Bollenkönigin. Susan, die keine 
Einladung auslässt, war auch am 
11. Oktober im Altenheim Lin-
denhof zum Winzerfest, wo sie 

wieder herzlich empfangen 
wurde. 
Der Zwiebelmarkt in Weimar 
steht in Kürze an. „Wir freuen 
uns auf die nächsten Auftritte 
und Repräsentationspflichten, 
sagt die amtierende 5. Calbenser 
Bollenkönigin Susan I.  ■
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Ringreiten für Kinder
am 21. Oktober
ab 13.00 Uhr Calbe (Saalewiesen)

13.00 Uhr: Quiz rund ums Pferd
  Ponyreiten (Geschicklichkeit)
14.30 Uhr: Ringreiten in den Altersklassen
  3 - 14 Jahre

Informationen unter:

 01 62 / 1 96 12 87 (D. Heyer)
 01 77 / 5 98 94 31 (U. Kuhn)
 oder: Fr. D. Heyer, Gr. Fischerei 16, 39240 Calbe

Startgebühr: Ringreiten 3,00 € pro Kind 
  Quiz  2,00 € pro Kind  
  Ponyreiten 2,00 € pro Kind 

INFORMATIVINFORMATIV

Hallo liebe Kinder!

Raus aus dem Zimmer,
raus aus dem Haus,
lasst Fernseher und Computer 
stehen,
um mit euren Freunden spielen 
zu gehen...
Ich habe euch mal einige Spiele 
aufgeschrieben. Viel Spaß da-
bei...
Der Blätterbesen
Steckt ein Spielfeld ab (je mehr 
Spieler, desto größer). 2 Kinder 
fassen sich an - sie sind der 
Besen. Die anderen Kinder lau-
fen als wirbelnde Blätter über 
das Spielfeld. Der Blätterbesen 
versucht nun natürlich, das we-
hende Laub zusammen zu har-
ken. Gelingt es den beiden 
„Besenkindern“, einen Kreis um 
ein Kind zu schließen oder es so 
in eine Spielecke zu treiben, 
dass es nicht mehr davon laufen 
kann, bleibt es am Besen hän-
gen. Es fasst die 2 Kinder an und 
fängt nun mit. Der Besen wird 
so immer größer, bis nur noch 
ein Blatt übrig ist.
Schnapp den Apfel
Dieses Spiel macht viel Spaß und 
braucht wenig Vorbereitung. 
Bindet ein Band an einen Apfel-
stiel. 1 Kind oder Er wachsener 
stellt sich auf einen Stuhl und 
hält das Bandende in Mundhöhe 
zwischen 2 Kinder. Diese müs-
sen nun mit verbundenen 
Augen und ohne Zuhilfenahme 

der Hände in den Apfel hinein-
beißen und ihn so schnell wie 
möglich aufessen. Die Zeit wird 
gestoppt. Gewonnen hat das 
Paar, das den Apfel am schnell-
sten verspeist hat.
Was fehlt?
Sucht Naturmaterial, wie Blätter, 
von verschiedenen Bäumen, ver-
schiedenfarbige Steine, Stöcke, 
Kastanien, Eicheln, Federn etc. 
und legt alles vor euch auf den 
Boden oder auf einen Tisch. 
Schaut genau, was da liegt. Ein 
Kind hält sich die Augen zu, ein 
anderes Kind nimmt z. B. ein 
Blatt oder die Kastanie weg. 
Nun darf das erste Kind wieder 
gucken und muss herausfinden, 
was fehlt. Die Anzahl der Ge-
genstände variiert den Schwie-
rigkeitsgrad des Spiels. Schön 
ist, dass man es auch zu zweit 
spielen kann.
Das Regenpfützenspiel
Zieht Gummistiefel an und stellt 
euch im Kreis um eine Re-
genpfütze. Jeder Spieler gibt 
seinen Nachbarn fest die Hand 
und lässt während des Spiels 
nicht los, sonst scheidet er aus. 
Gemeinsam rufen alle: 
„Achtung, fertig, los!“ In die-
sem Augenblick beginnt ein 
Zerren und Ziehen. Jeder ver-
sucht, die anderen Spieler in die 
Pfütze zu ziehen, ohne selbst 
hinein zu treten.
Wer in die Pfütze tritt - scheidet 
aus. Es wird so lange gespielt, 
bis nur noch zwei „Pfützen-
zieher“ übrig bleiben. Nun wird 
es ganz spannend. Wem gelingt 
es, seinen Gegenüber in die 
Pfütze zu ziehen?
Ich probier das jetzt mit Miriam.
 
Tschüss Euer Fienchen

Fienchen

Gardinen – Tapezierarbeiten – Näharbeiten

Polstermöbel
Neuanfertigung nach Maß – Restauration

Tischlerarbeiten
Möbel – Maßanfertigung in Leder, Kunstleder − 

Restauration

Fußböden in Teppichboden, PVC

Traditionen seit 1914

Lutz Schmidt  
Raumausstattermeister

Polsterei & Raumausstattung

Raumausstatter
MeisterbetriebSonderwünsche? Kein Problem! Fragen Sie uns.

39240 Calbe · Bernburger Str. 8 · Tel. (039291) 25 35 · Fax 7 22 11
e-mail: PolstereiSchmidt@t-online.de · www.polsterei-schmidt.de

 

Anlässlich unserer Polterhochzeit von 
Michael Lüttge und Katrin Lüttge (geb. Kaina) 

möchten wir uns auf diesem Wege 
bei allen Verwandten, Bekannten, Freunden, 

Kollegen und Geschäftspartnern für die 
zahlreichen Glückwünsche und Geschenke 

recht herzlich bedanken. 

Dank den Vielen, die uns toll unterhielten, 
mit Musik und Spielen. 

Danke, dem gesamten Team vom „Pferdestall“ 
Eggersdorf für die gelungene Bewirtung. 

Michael und Katrin Lüttge
26. August 2006 

Vielen Dank

Eggersdorf für die gelungene Bewirtung. 

Michael und Katrin LüttgeMichael und Katrin Lüttge
26. August 2006 

M ö b e l l i f t  -  Ve r m i e t u n g
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Calbe. Das Jahr 2006 hält einige 
stadtgeschichtliche Jubiläen pa-
rat, die z.T. weit in diese zurück-
reichen, beispielsweise das Klos-
ter Gottesgnaden (1136), Roland 
Nr. 2 (1656) und weitere.

Am 22.09.06 hielt Vereinsfreund 
D. Steinmetz dazu einen sehens- 
und hörenswerten Vortrag in der 
Heimatstube Calbe. Dabei stellte 
sich heraus, dass die Heimatstube 
Calbe in diesem Jahr ihr 25-jähri-
ges Bestehen begeht. Sie ist also 
im „besten Alter“! Vor 5 Jahren 
war der Zwanzigste noch feier-
lich begangen worden und fast 
alle der 60 ehemaligen und heu-
te aktiven Heimatstübler waren 
der Einladung gefolgt. Da sieht 
man mal wieder, wie schnell die 
Zeit vergeht. 
Ein Rückblick auf diese 5 Jahre 
lässt einige erwähnenswerte 
Dinge zum Vorschein kommen. 
Noch immer zeichnet der 
Heimatverein Calbe (Saale) e.V., 
als Nutzer der Heimatstube, für 
deren Gestaltung und Ver-
marktung verantwortlich. Im Juli 

2003 war nach anderthalb Jahren 
Bauzeit im Bereich des Ge-
bäudekomplexes „Markt 13“ die 
Erweiterung der Heimatstube  
übergeben worden. Markanteste 
Veränderung war neben dem 
neuen Zugang die Schaffung ei-
nes größeren Galerieraumes. 
Diese Erweiterung hatte zur Fol-
ge, dass der Komplex „Stadtge-
schichte“ umgestaltet wurde, ein 
Prozess, der noch nicht abge-
schlossen ist. 

Im April 2003 konnte mit Marc 
Plantikow der 50.000 Besucher 
begrüßt werden und heute nä-
hern wir uns bereits der 55.000er 
Marke. Doch eigentlich geht es 
uns Nutzern nicht um Zahlen, 
sondern um den Erhalt und die 
schrittweise thematische Erweite-
rung dieser musealen Einrich-
tung. 
In diesem Sinne möchte sich der 
Vorstand bei allen aktiven Hel-
fern, beim Hauptsponsor EMS 
und bei der Stadt für die Über-
nahme der Betriebskosten be-
danken. 

Text und Foto Uwe Klamm

Ein fast vergessener Geburtstag

Reinigung der Heimatstube gehört ebenfalls dazu – wie im September 2006

Calbe. Sommerzeit ist bekannt-
lich Gartenzeit, und ein Höhe-
punkt jeder Gartensaison ist 
vielerorts das Gartenfest. So ge-
hört solch ein Gartenfest seit 8 
Jahren in der Gartensparte „Cal-
be West .V.“, gegründet 1924, 
zur festen Tradition. 
Neben der Tanzveranstaltung 
am Sonnabend stehen Kinder-
fest, Skatturnier, Rentnernach-
mittag mit Kaffee und Kuchen 
und der sonntägliche Früh-
schoppen auf dem Programm. 
Alles zieht sich von Donnerstag 
bis Sonntag hin.
Federführend, das heißt neben 
vielen Helfern, gibt es einen 
„festen“ Organisationsstamm, 
zu dem die Gartenfreunde Hä-
dicke, Knorr, Krull, Ernst und 
Kirst gehören. Bei allen Veran-
staltungen steht die Geselligkeit 
im Mittelpunkt und wer seine 
persönlichen Ansprüche den 
Gegebenheiten anpasst, der 
wird sich unter Gleichgesinnten 
wohl fühlen. Wenn ich dann 
noch mit einer 316 g Bolle beim 
Bollenwettbewerb den 1. Platz 
belege (Gartenfreund Berzau) 

oder beim Präsentkorbschätzen 
einen Volltreffer lande (Garten-
freund Hufenruter), dann macht 
die Sache noch einmal so viel 
Spaß. 
Wie ich von Gartenfreund Hä-
dicke erfuhr, macht die demo-
graphische Entwicklung auch 
dem Gartenverein zu schaffen, 
und so schaut man sich sehn-
süchtig nach jüngeren Garten-
interessenten um.

Für 2007 plant man wieder ein 
Gartenfest und das „Organi-
sationskomitee“ ist für neue 
Vorschläge und Aktivitäten 
dankbar. Alles unter dem Motto: 
„Klein - aber fein!“ ■

Spiel und Spaß zum Gartenfest 

Wer hat die größte Bolle in der Sparte?

Text und Foto Uwe Klamm

Im 25. Jahr des Bestehens wird es 
noch 2 Ausstellungseröffnungen 
geben, zum einen die „Günther- 
Kraatz-Ausstellung“ am 14.10.06 
und dann traditionell die Spiel-
zeugausstellung zur Weihnachts-

zeit. Gäste sind nicht nur zur re-
gulären Öffnungszeit am Sonntag 
von 14.00 – 17.00 Uhr, sondern 
nach vorheriger Absprache (Tel.-
Nr. 78306) auch zu anderen 
Zeiten gern gesehen! ■

Calbe. Im Zuge der Haushalts-
reform, die durch die Regierung 
der DDR am 31.12.1950 verkün-
det wurde, werden der Stadt 
Calbe rund 1 Million Mark 
Schulden aus der Zeit vor 1945 
erlassen! Damit wurde auch für 
unsere Stadt der Weg frei, in den 
kommenden Jahren schulden- 
und zinsfrei zu wirtschaften.
Die Schuldenlast war früher ein 
ewiges Hemmnis in der Ent-
wicklung der Stadt.
Unter großer Beteiligung der 
Schulen und der Bevölkerung 
und dem Beisein Walter Ulbrichts, 
mehrerer Minister und Fachleute 
findet am 15. Oktober der erste 
Roheisen-Abstich im neu entste-
henden „Eisenwerk West“ statt! 
Der 21-jährige Schmelzer Paul 
Elster führt als erster Schmelzer 
des neuen Betriebes den Abstich 
aus. 
Bis zum Jahresende erschmolz 
man mit diesem 1. Niederschacht-
ofen  1294 Tonnen Gießerei-Roh-
eisen. Erstmals gelang es, in ei-
nem großtechnischen Verfahren 
aus einheimischen Rohstoffen 
(Eisenerz aus Badeleben mit 17-
19% Eisengehalt, Braunkohlen-
hochtemperaturkoks (BHT-Koks) 
aus Lauchhammer und Kalk aus 
Bernburg und Kamsdorf) Roh-
eisen herzustellen.
Die Schloßstraße wird in diesem 
Jahr in ihrer ganzen Länge neu 
gepflastert. Kleinpflaster!

Im Januar liegen 160 Hektar 
Pachtacker brach, für den man 
neue Pächter sucht. Diese Äcker 
sind wegen Republikflucht oder 
altershalber nicht mehr bewirt-
schaftet worden. Im April sind es 
nur noch 20 Hektar. Um die 
Bestellung möglich zu machen, 
erklärt sich die MAS zum Pflügen 
der Flächen bereit.
Da für den Aufbau des Eisen-
werkes weiterer Acker in An-
spruch genommen wird, sind im 
Sommer alle zur Verfügung ste-
henden Flächen ordnungsgemäß 
bewirtschaftet.
Es bestehen in der Stadt insge-
samt 398 landwirtschaftliche Be-
triebe mit rund 2400 Hektar land-
wirtschaftlicher Nutzfläche.
Davon hatten 113 Betriebe weni-
ger als 2 Hektar!
Folgender Viehbestand ist in 
Calbe vorhanden:
502 Pferde, 257 Kühe, 273 Rinder, 
4086 Schweine, 1026 Ziegen und 
395 Schafe.
Zur Ablieferung bei tierischen 
Produkten kommen im Jahre 
1951: 221 dt Rindfleisch, 4112 dt 
Milch, 3000 dt Schweinefleisch.
In der Stadt Calbe stehen den 398 
landwirtschaftlichen Betrieben 
nur insgesamt 10 Dreschma-
schinen zur Verfügung. Von 820 
Hektar ist das Getreide zu dre-
schen. Wegen der Stromknapp-
heit wird auch in der Nacht ge-
droschen! ■

Vor 55 Jahren in Calbe – 
Aus Ratsprotokollen des Jahres 1951

Text Hanns Schwachenwalde
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Calbe. Der ehemalige Hausmeister 
der Kombination Kindergarten-
Krippe „Große Mühlenbreite“ 
Heinz Schwenke, fühlte sich beim 
Fototermin wie ein Hahn im 
Korbe. Er war wahrscheinlich mit 
seinem Kollegen Fred Bergholz 
der letzte Mitarbeiter, der 1995 
die Licht ausmachte, bevor die 
Abrissbirne kam.
Besucher aus den alten Bundes-
ländern bemerkten nach 1990 
zur Kombination, die erst fünf 
Jahre vorher fertig gestellt wur-
de, bei einem Besuch: „Für ihre 
Vorstellungen wäre der Kinder-
garten zu groß, so große Ein rich-
tungen hätten wir bei uns nicht!“, 
vielleicht war das der Grund, dass 
die Kombination so schnell abge-
wickelt wurde und buchstäblich 
vom Erdboden verschwand. 
Inzwischen haben andere hier 
Fuß gefasst. Der Lindenhof mit 
Träger des Blindenförderungs-
werkes Sachsen-Anhalt stellte in 
kürzester Zeit mit viel Fördermit-
tel n an der gleichen Stelle einen 

Wohnpark und eine Pflegeein-
richtung mit großzügiger Außen-
anlage nach neuesten Erkennt-
nissen der Geriatrie hin. Die Ver-
abschiedung anderer Bundes-
gesetze machte es möglich.
Jene, die 1995 zunächst einer un-
gewissen Zukunft entgegen gin-
gen, haben sich inzwischen in 
andere Kindereinrichtungen in-
tegriert, es gibt in Calbe immer-
hin noch fünf kleinere Ein-
richtungen für Kinder. Ältere 
Beschäftigte erfreuen sich inzwi-
schen ihrer wohlverdienten 
Rente.
Nach der Abwicklung machte 
sich die ehemalige Leiterin der 
Kinderkombination Doris Kurtz 
sehr zeitig Gedanken, um alte 
Traditionen zu pflegen und wie-
derzubeleben. In jedem Jahr fei-
ern sie, wenn Geburtstage oder 
Jubiläen anstehen. 
In diesem Jahr hatte sie sich die 
Begegnungsstätte der Volkssoli-
darität in der Feldstraße auserko-
ren. Der dortigen Leitung kam es 

Ehemalige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter treffen sich regelmäßig
Text und Foto Hans-Eberhardt Gorges

Die ehemaligen Mitarbeiterinnen der Kindergarten-Kombination „Große Mühlenbreite“ 
treffen sich nach der Schließung ihrer Einrichtung im Jahre 1995 jedes Jahr regelmäßig zu 
einem gemütlichen Beisammensein.

gerade recht, denn am gleichen 
Tage fand um 19 Uhr die Tanz-
veranstaltung für Menschen um 
50 Plus statt. 
Wenn Kinder gärtnerinnen erst 
einmal so richtig feiern, dann ist 
kein Ende abzusehen. Am 
Freitagabend um halb Zwölf war 

dann die erste Mahnung da. 
Danach wurde der Schluss ge-
macht, nicht unter dem guten 
Vorsatz, dass es nicht der letzte 
Treff sein würde. Der symbolische 
Anlass „20 Jahre Kinder- und 
Krippenkombination“ war es ih-
nen wert. ■

Termine ab 1.11.06 nach Vereinbarung 

Professionelle Hundepfl ege 
für alle Rassen und Mischlinge

Inh. Simone Janetzko
Große Deichstraße 35 · 39240 Calbe/Saale

Mobil 0162-33 74 906

Simones Hundesalon

N e u e r ö f f nu n g

Welpenschnitt · Baden und Scheren
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Internationale Top-Künstler gro-
ßer Musicalbühnen präsentieren 

MUSICAL-FIEBER!

Das Beste aus den erfolgreichs-
ten neuen Musicalproduktionen 
der Welt von „CATS“ bis „DIRTY 
DANCING“!
Elton John´s Musik zu „DER 
KÖNIG DER LÖWEN“ machte die-
ses Musical für viele Menschen 
zum absoluten Erlebnis. Genau 
so faszinierend wie „Sind die 
Sterne gegen uns“ aus „AIDA“. 
Und spätestens seit Johnny sein 
„Baby“ in Hamburg zu „DIRTY 
DANCING“ verführt, hat die 
Musicalwelt auch den letzten 
Winkel Deutschlands erreicht.
Große Gefühle beschreibt „ELISA-
BETH“; eine Gänsehaut ist garan-
tiert bei „Erinnerung“ aus 

„CATS“; die guten alten 50-er 
Jahre leben auf bei „BUDDY“ und 
das Disco-Fieber bricht aus bei 
„GREASE“ und bei den Hits der 
BEE GEES in „SATURDAY NIGHT 
FEVER“. 
Seit Jahrzehnten haben die 
ABBA-Hits nichts an Popularität 
verloren, „MAMMA MIA“ be-
weist es. Und wenn Sie „DIE 3 
MUSKETIERE“ noch nicht gese-
hen haben, können Sie sich hier 
schon einmal Appetit holen ...
Jedes einzelne dieser Musicals 

hat eine Erfolgsgeschichte hinter 
sich, die an Faszination kaum zu 
überbieten ist. Allein „STARLIGHT 
EXPRESS“ haben weltweit über 
10 Millionen Menschen erlebt, 
und es damit zum erfolgreichsten 
Musical aller Zeiten werden las-
sen. Noch nicht abzusehen ist die 
Gesamtbesucherzahl von „FALCO 
MEETS AMADEUS“ und „WE 
WILL ROCK YOU“.
Der Mythos „Musical“ begeistert 
Musikfans in aller Welt, verbin-
det Musikstile und Generationen, 
überdauert Trends und Jahr-
zehnte. 
Die „Musical Sound Machine“ 
liefert den musikalischen Back-
ground für eine über 2-stündige 
LIVE-Show der Superlative.
Ein stimmiges Lichtdesign, ein 

hochwertiges Tonequipment und 
faszinierende Kostüme sorgen 
für ein großartiges Erlebnis für 
Auge und Ohr!  ■

20 Jahre Musicals in Deutschland – 
die große Jubiläumsshow!

Spielplan Oktober 2006

Mi, 01.11.06  09.00 „Rotkäppchen“
Sa, 04.11.06 20.00 „Der Herr aus San Francisco“
Mi, 08.11.06 09.00 & 
  10.30 „Der Teufel mit den drei goldenen Haaren“
  15.00 „Der Teufel mit den drei goldenen Haaren“
   ermäßigter Familiennachmittag
Fr, 10.11.06 09.00 & 
  10.30 „Der Teufel mit den drei goldenen Haaren“
So,  12.11.06 15.00 „Der Teufel mit den drei goldenen Haaren“
Mo,  13.11.06 09.00 & 
  10.30 „Der Teufel mit den drei goldenen Haaren“
Die,  14.11.06 09.00 & 
  10.30 „Der Teufel mit den drei goldenen Haaren“
Fr,  17.11.06 20.00 „Hans im Glück – ein Western“
Sa, 18.11.06 19.00 „Hans im Glück – ein Western“
Sa, 25.11.06 15.00 PREMIERE
   „Als der Weihnachtsmann vom Himmel fiel“
Mo, 27.11.06 09.00 & 
  10.30 „Als der Weihnachtsmann vom Himmel fiel“ 
Die, 28.11.06 09.00 & 
  10.30 „Als der Weihnachtsmann vom Himmel fiel“
Mi,  29.11.06 09.00 & 
  10.30 „Als der Weihnachtsmann vom Himmel fiel“
Do, 30.11.06 09.00 & 
  10.30 „Als der Weihnachtsmann vom Himmel fiel“

Öffnungszeiten der Kasse:
Mo., Di., Do., Fr. 10:00 - 16:00 Uhr        Mi 10:00 - 18:00 Uhr
Sa., So. eine Stunde vor Vorstellungsbeginn (kein Vorverkauf)
telefonische Kartenbestellung unter: 03 91/5 40 33  10 oder 11
Internet: www.puppentheater-magdeburg.de   

der stadt magdeburg

Ballhaus in ASCHERSLEBEN

Sonntag, den 28. Januar 2007 – 18.00 Uhr

Aufgrund des großes Erfolges am 20.01.2006 in Aschersleben und 
der anhaltenden Nachfrage kommt „Musical Fieber“ mit neuem 
Programm zurück! Hochkarätige Künstler großer Musicalbühnen 
präsentieren:

MUSICAL-FIEBER!
Eine Revue der Superlative mit den 
Highlights der erfolgreichsten Musical-
produktionen der Welt. Live!
Top-Interpreten, Tänzer und Musiker, prä-
sentieren Ihnen das Beste aus den bekann-
testen Musicals der Musikgeschichte. 
Erleben Sie in einer großartigen Perfor-
mance die beliebtesten Melodien und 
Ausschnitte aus „Dirty Dancing“ „Saturday 
Night Fever“,„Mamma Mia“, „Starlight Express“,
„We Will Rock You“ und vielen mehr.

Neu im Programm: „Die drei Musketiere“ und „Buddy Holly“.

Musical-Fieber – ein großartiges Erlebnis für Auge und Ohr!
Presseinformationen, Kritiken und Fotos finden Sie unter  
www.aktivevent.de
Bei folgenden Vorverkaufsstellen können schon jetzt Karten zum 
verbilligten Vorverkaufspreis erworben werden:

Aschersleben • Optimal GmbH • Verkehrsverein 

Tickethotline: 0 34 73 – 22 61 00

Großtausch der Sammler 
Schönebeck. Am Sonnabend, dem 11. November 2006, findet in 
Schönebeck (Elbe), Ortsteil Grünewalde, im Restaurant „Brauner 
Hirsch“, Salzstraße 6,  B 246 a, von 09.00 – 15.00 Uhr  

34. Großtausch der Landesgruppe Sachsen-Anhalt 

Info unter Tel. (03928) 469585.             

Reinhard Banse, Vorsitzender

der stadt magdeburg

sonntags    9.30 Uhr  Gottesdienst/Sonntagsschule
montags 16.00 Uhr Religionsunterricht/Konfirmandenunterricht
 19.30 Uhr Chorübungsstunde
mittwochs 19.30 Uhr Gottesdienst

Besonderes
22.10.2006 09.30 Uhr Seniorengottesdienst in Aschersleben
29.10.2006 09.30 Uhr Gottesdienst mit Bischof in Calbe
29.10.2006 16.00 Uhr Gästegottesdienst in Aschersleben
19.11.2006 10.00 Uhr Übertragungsgottesdienst aus Hildesheim 

 Gottesdienste – neuapostolisch
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Calbe. Der Heimatverein Calbe 
hatte sich als Beitrag zum Bollen-
fest etwas ganz Besonderes ein-
fallen lassen. Viele Jahre führte 
der Nachtwächter von Calbe die 
Königinnen, Herrschaften und 
Bürger durch die geschichtsträch-
tige Saalestadt. Die Figur „Nacht-
wächter“ ist seit diesem Jahr nun 
„aus“. Man besann sich auf eine 
viel interessantere Erscheinung 
aus dem Mittelalter, die seit dem 
Dreißigjährigen Krieg immer 
wieder in Calbe auftauchte und 
Unheil verkündete.
Das Reitermännchen steht für ei-
ne gute Eigenschaft des gruseli-
gen Mannsbildes, der eigentlich 
nur die Bevölkerung vor drohen-
den Gefahren warnen wollte. Er 
tauchte vorwiegend an der 
„Federpfütze“, heute Kanal-
gasse, in Calbe auf. Dieses Areal 
war damals eine sumpfige Ge-
gend, worin sich das Federvieh 
tümmelte, wovon sich aber auch 
viele Seuchen ausbreiten konn-
ten. Dabei befindet sich das 
Reitermännchen in bester Ge-
sellschaft mit dem Petermänn-

chen am Schweriner Schloss, oder 
was noch bemerkenswerter ist, 
mit dem Schimmelreiter, den 
Theodor Storm in seiner gleich-
namigen Novelle so ausgezeich-
net beschrieb.

Das „Reitermännchen“, alias 
Dieter Steinmetz, erschien frisch 

Premiere des Reitermännchens zum 
Auftakt des Bollenfestes

Text und Foto Hans-Eberhardt Gorges

von Heinz Klein (Salon Starke) 
geschminkt, pünktlich zu seinem 
Treff am Vorabend des Bollen-
festes auf dem Handwerkerhof. 
Dort erwarteten ihn bereits die 
Majestäten, zahlreiche Bürger 
Calbes und eine illustre Ge-
sellschaft von Trikern. Der nächt-
liche Rundgang führte über den 
geschichtsträchtigen Kirchhof 
der Stephanikirche, am Ritterhaus 
derer von Haugwitz vorbei, über 
die Kuhgasse und Bernburger 
Straße zum Marktplatz, wobei 
von Dieter Steinmetz immer wie-
der Erläuterungen gegeben wur-
den. Am Durchgang zur Mühle 

wies er auf die eingemauerte 
Schleuderkugel aus Stein hin.  
Am Saalewehr angekommen 
wies er auf die einstige Basilika 
des Klosters Gottesgnaden hin, 
deren Steine heute noch am 
Saalewehr zu finden sind. Zurück 
zum Marktplatz, ging es am 
Roland und dem „Hexenturm“ 
mit Blick auf den über 300 Jahre 
alten „Braunen Hirsch“ und der 
jüngst errichteten Heimatstube 
vorbei, wonach sich die Gesell-
schaft wieder auflöste. Den Teil-
nehmern wird dieser nächtliche 
Rundgang wohl noch lange in 
Erinnerung bleiben. ■

Die Calbenser Familie Mädge beherbergte die Pferdewanderin Sarah aus Berlin. 

Calbe. Sarah Vollmer ist Mode-
designerin in Berlin. Pferde und 
Reiten sind ihr Hobby. „Jetzt 
brauche ich mal eine Auszeit“, 
sagte sie sich nach absolvierter 
Diplomarbeit und damit verbun-
denem Stress. Und weil die Berlin-
Neuköllnerin eine unterneh-
mungslustige und unerschrocke-
ne junge Frau ist, hatte sie eine 
ungewöhnliche Idee: „Das Pferd 
und ich werden bis zum Oden-
wald wandern.“ Der liegt in 
Hessen, die zu absolvierende 
Strecke ist rund 700 Kilometer 
lang. Etwa sechs Wochen plante 
die 28-Jährige für diese Rosskur 
ein.
Ende August überschritten Sarah 
und Samsara  die Saale in Calbe. 
Da Erstere ein absoluter Tier-
freund ist, muss Letztere nur das 
Gepäck und nicht Erstere tragen. 
Soll heißen: Sarah führt Samsara  
am Zügel und reitet nicht. „Die 
50 Kilogramm Gepäck reichen 
aus, die sie schleppen muss“, sagt 
die Berlinerin mitfühlend. Also 
besorgte sie sich ein paar derbe 
Schuhe, in denen es sich gut und 
lange laufen lässt. Weil sie es 

nicht „übertreiben“, Landschaft 
und Natur genießen will, beträgt 
die Tagesstrecke rund 30 
Kilometer.  Was für manchen von 
uns Flachlandtirolern ein respek-
tables Wegstück ist.
Besonders heikel wird es nur, 
wenn das Wetter nicht mitspielt. 
So wurden die Beiden bei 
Sachsendorf von einem Unwetter 
erwischt, das es in sich hatte. 
Kann man sich als Fuß- oder 
Radwanderer schnell mal irgend-
wo unterstellen, ist das mit einem 
Pferd nicht so leicht möglich. 
Fazit: Nasse Klamotten …
Die pferdefreundliche Wanderin 
machte zuvor ihre „Schularbei-
ten“, indem sie die Strecke plan-
te. „Ich habe verschiedene Wan-
derreitquartiere angeschrieben“, 
verrät sie. Dort finden Mensch 
und Tier Quartier und Ver-
pflegung. Weil es in unserer 
Region damit dünn aussieht, war 
Sarah auf die spontane Hilfe der 
Menschen angewiesen. In Calbe 
gaben ihr zwei Frauen den Rat, 
es bei Kurt und Rosemarie Mädge 
in der Nienburger Straße zu ver-
suchen. 

Kurt telefonierte fix den Hufschmied herbei
Text und Foto Thomas Linßner

Natürlich fanden Sarah und 
Samsara dort Quartier. Und nicht 
nur das. Kurt Mädge sah sofort, 
dass das Warmblut  nicht mehr 
gut auf den Eisen stand. Also te-
lefonierte er einen Schmied her-
bei, der den Mangel nach kurzer 
Zeit behob. „Ich finde das schön, 
was die junge Frau macht. Solche 
Initiative muss man doch unter-
stützen“, freute sich Kurt Mädge, 
der von seiner Ehefrau Rosemarie 

in dieser Meinung unterstützt 
wurde.

Am anderen Morgen startete die 
Berlinerin in Richtung Gänse-
furth, wo die nächste Tagesetap-
pe lag. Kurt Mädge zeigte ihr 
den kürzesten Weg. Und das im 
wahrsten Sinne des Wortes, da 
Pferd und Reiter ja hektische 
Landstraßen meiden und stille 
Feldwege bevorzugen. ■

Calbe hat nun seit dem Bollenfest eine neue 
Stadtfigur. Früher führte der Nachtwächter 
durch die abendliche Stadt, nun erfuhr das 
„Reitermännchen“, alias Dieter Steinmetz, 
seine Premiere.

  Der
zur Stadt

bed & breakfast - Gästehaus Rehbein · 39240 Calbe
Schloßstraße 109 · Eingang Scheunenstraße 

Reservierung: Telefon (03 92 91) 28 83
Fax (03 92 91) 5 10 23

e-mail: helga.rehbein@t-online.de
www.gaestehaus-rehbein.de
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Calbe. Mit Beginn des neuen 
Schuljahres sollte in der Sekun-
darschule „J.G. Herder“ Calbe ei-
niges auf die Beine gestellt wer-
den. So machten Schüler den 
Vorschlag, ein Fußballturnier zu 
organisieren. Kaum waren die 
Plakate gemalt, fanden sich in 
den Klassen schon die Mann-
schaften zusammen. Egal, ob 
Mädchen oder Jungen, viele 
Kinder fanden sich dann am 
26.09. 06 auf dem Heger ein. Ab 
15.00 Uhr spielten die 5. und 6. 
Klassen gegeneinander. Hier ka-
men auch die weiblichen Fuß-
ballerinnen so richtig zum Zuge 
und konnten den Zuschauern be-
weisen, dass sie kämpfen kön-
nen. Anschließend tobten sich 

die Jungen der 7. und 8. Klassen 
auf dem Platz aus. Die Freude 
war allen Beteiligten anzusehen 
und auch das Wetter machte uns 
keinen Strich durch die Rech-
nung.
Alle hoffen, dass dieses Turnier 
im nächsten Jahr seine Fort-
setzung findet und zu einer fest-
stehenden Größe an unserer 
Schule wird. Bedanken möchten 
wir uns bei der TSG Calbe / Ab-
teilung Fußball, dass wir den 
Platz nutzen durften, außerdem 
bei Frau Weber, die alles organi-
siert hat, sowie bei Herrn Ehlert, 
der die Mannschaften betreute. 
Natürlich danken wir unserem 
Schiri Christian, der alle Partien 
souverän geleitet hat. ■  

Text und Foto Sekundarschule „J. G. Herder“

1. schulinternes Fußballturnier

Calbe. Die erste Mannschaft spielt 
das zweite Jahr in der Landesklas-
se und wird auch in diesem Jahr 
wieder gegen den Abstieg spie-
len müssen. Durch den Zugang 
von Karl-Heinz Ulrich konnte sich 
die erste Mannschaft etwas ver-
stärken und ist damit an den ers-
ten fünf Brettern (Breitfeldt, 
Dahlke, Dr. Hamm, Dr. Weigelt 
und Ulrich) recht ausgeglichen 
besetzt. An den  Bretter 6-8 sind 
mit Mühlen, Ernst und Zwenger 
ebenfalls erfahrene Spieler auf-
gestellt. Erster Ersatz für diese 
Mannschaft sind Christian und 
Klaus Krausholz.
Die zweite und dritte Mannschaft 
spielen in der Bezirksklasse. Für 
beide Mannschaften kann es 
auch hier nur heißen, Klassen-
erhalt. Calbe II ist seit vielen 
Jahren in dieser Staffel und kann 
auf gute Erfahrung zurück grei-
fen, so dass die Mannschaft in 
der Besetzung Saretzki, Schräbler, 
Sprengel, Schellin, Sacher und 
Irrgang diese Zielstellung eigent-
lich sicher erreichen müsste. 
Calbe III, als Aufsteiger in diese 
Klasse, wird mit den beiden 
Nachwuchsspielern Stefan und 
Erik Wandsleb sowie den erfah-
renen Brock und der Familie 
Krausholz (Klaus, Christian und 
Hannes) versuchen, die Dritte 
schnell vom Abstiegsgespenst zu 
befreien. Für alle Mannschaften 
werden schon die ersten drei 
Spiele, gegen Mitabstiegskandi-
daten, von großer Bedeutung 
werden.
Die VI. Mannschaft spielt in der 
Bördeliga. Hier soll der Nachwuchs 
unter der Leitung von Georg Moll-
witz langsam an die Wettkampf-
bedingungen heran geführt wer-
den. In Vorbereitung auf die 
neue Saison trafen sich im 
September  die Schachspieler in 
Calbe zu einem bundesoffenen 
Turnier. In diesem Jahr kamen 88 
Spieler aus 16 verschiedenen 
Vereinen. 
8 Spieler gehörten zum engeren 
Favoritenkreis. Dies waren  Maik 
Stolz (Rochade Magdeburg); Gor-
don Andre  und Michael Zeuner 
(beide AE Magdeburg). Sie hat-
ten alle bereits schon einmal den 
Pokal gewonnen. Hinzu kamen 
die Teilnehmerneulinge Ilja 
Schneider (SF Berlin); Norman 
Schütze und Franziska Beltz (SC 
Leipzig- Lochwitz). Bis zur dritten 
Runde hatte die Favoriten, außer 
Gorden Andre, ihre Spiele alle 
gewinnen können. In Runde 4 

trafen Maik Stolz und Franziska 
Beltz aufeinander und der 
Magdeburger musste seine einzi-
ge Niederlage an diesem Tag ein-
stecken. In den 5 Runden verlor 
M. Zeuner gegen I. Schneider, 
und N. Schütze und Franziska 
Beltz trennten sich unentschie-
den. Ein Unentschieden gegen N. 
Schütze in der 6. Runde brachte 
dann den ersten Punktverlust I. 
Schneider. Gleichzeitig verlor F. 
Beltz gegen G. Andre und schied 
damit aus dem Favoritenkreis 
aus.
Vor Beginn der letzten Runde 
hatten 5 Spieler noch die Chance, 
den Pokal zu gewinnen. Im direk-
ten Duell zwischen G. Andre und 
I. Schneider gab es ein Unent-
schieden, dagegen konnte M. 
Stolz  M. Zeuner besiegen und 
auch N. Schütze gestaltete seine 
Partie gegen den Staßfurter 
Osterburg erfolgreich. I.Schneider 
wurde Pokalsieger, punktgleich 
vor den N. Schütze, M. Stolz und 
A. Gordon, die die nachfolgen-
den Plätze belegten.
Zur Mannschaftswertung wurden 
die vier besten Spieler des Vereins 
herangezogen.
Platz eins belegte AE Magdeburg 
mit 15,5 Punkten, vor Rochade 
Magdeburg 14 Punkte und der 
TSG Calbe mit 13,5. Die Punkte 
für die Mannschaftswertung 
brachten Breitfeldt (Platz 8); Dr. 
Hamm (Platz 20), Ulrich (Platz 21) 
und Sacher (Platz 23) ein. Die 
Calbenser  konnten noch einen 
weiteren Preis erringen. Steffen 
Sacher wurde als bester Spieler 
mit einer Wertzahl unter 1700 
geehrt.
Dieses Turnier wurde gleichzeitig 
genutzt, um die Kreismeister im 
Schnellschach zu ermitteln.
Die Plätze eins bis drei belegten 
die Calbenser Breitfeldt,  Dr. 
Hamm und Ulrich vor dem Bar-
byer Schachfreund Granitzki, der 
gleichzeitig bester Nestor (über 
70 Jahre) wurde.
Die ausgezeichneten Spieler er-
hielten Geldpreise und Urkun-
den. 

Hier gilt ein besonderer Dank 
den Sponsoren, Stadtverwaltung 
Calbe, Firma Rauch, CWG; Nau-
mann und Partner; Frank Hain 
Schreibwaren; Hei Sa GmbH; 
Handy Center und dem Schieds-
richtergespann F. Brock; F. Hain 
und K. Krausholz, die zu einem 
guten Ablauf der Veranstaltung 
beigetragen haben. ■

Text Dr. Hamm

Neue Saison Schach mit 4 Mannschaften

S P O RT

Calbe. Die Motorboot-  und 
Kajütbootfreunde der TSG Cal-
be/Saale Abteilung Kanu luden 
kürzlich zum 2. Hafenfest am 
Bootshaus ein.
Von weitem konnte man schon 
die buntgeschmückten Haus-
boote erkennen, welche bei 
Dunkelheit im bunten Lampion-
licht erstrahlten.
20 Sportfreunde um Hauptor-
ganisator Friedrich „Itze“ Küh-
naß organisierten dieses Fest. 
Dazu gesellten sich Sportfreunde 
aus Wettin, die im Rahmen ihrer 
Jahresabschlussfahrt in Calbe 
anlegten und sich spontan dem 
Treiben anschlossen. 
Bei einem Gläschen schwärmte 
jeder von der Ferne und über 
die durchgeführten Fahrten, die 
bis auf die Müritz stattfanden.
Letztendlich war man aber auch 
froh, wieder im heimatlichen 
Hafen angekommen zu sein.
Bei Seemannsliedern wurde so 
mancher Schwank von früher 
aufgefrischt und kräftig das 
Tanzbein geschwungen. Und 
wie immer bei solchen gelunge-

nen Veranstaltungen ging der 
Abend viel zu schnell, aber 
schon mit Vorschlägen für das 3. 
Hafenfest zu Ende. 
Nach der Abschlussfahrt, die in 
Kürze in Richtung Halle/Saale 
stattfinden wird, verlassen die 
Boote dann ihr Element, um in 
den Bootsgaragen den Winter 
zu überstehen und so manche 
Reparatur und Pflege über sich 
ergehen zu lassen. ■

Text und Fotos Abteilung Kanu

2. Calbenser Hafenfest
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Unsere SmartLease-Angebote, (natürlich auch ohne Anzahlung möglich) z. B. für:

ab    97,– €

Weil wir alle mehr Autos mit moderner, sauberer, kraftstoffsparender Technologie auf unseren Straßen wollen, schenken wir Ihnen
jetzt die Mehrwertsteuer. Also am besten gleich zu uns!
* Opel Neuwagenkunden erhalten bis zum 31.12.2006 einen flexibel einsetzbaren Kundenvorteil in Höhe des in der unverbindlichen Preisempfehlung enthaltenen Mehrwertsteuerbetrags; verwendbar z.B. für Winterkompletträder oder eine Anschlussgarantie.

Gültig für alle Modelle außer Opel Astra TwinTop, Antara, GT und dem neuen Opel Corsa. Weitere Informationen erhalten Sie bei uns.

Abb. zeigen Sonderausstattungen.

Wir schenken Ihnen die Mehrwertsteuer.*
 Und machen moderne Umwelttechnologie bezahlbar.

Selbstbewusst und herausfordernd tritt der neue Opel Corsa auf – mit außergewöhnlichem 
Design und zahlreichen technischen Innovationen. Und Schnellentschlossene, die sich schon bis 
zum 7. Oktober für den neuen Opel Corsa entscheiden, können sich jetzt über besonders günstige 
Angebote freuen. Fragen Sie uns nach den Einzelheiten!

Der neue Opel Corsa.
Mit großen Vorteilen am Start! 

Kraftstoffverbrauch,  
kombiniert:  
innerorts:  
außerorts:  
CO2-Emissionen,  
kombiniert:  
(gemäß 1999/100/EG).

Unser besonders attraktives 
Leasingangebot zur Ein-
führung: zum Beispiel der 
Opel Corsa   -türig mit 

 

Anzahlung:  
Laufzeit:  
Gesamt- 
fahrleistung: 

Monatliche Leasingrate: 

 ab  
 Ein Angebot der GMAC Leasing GmbH, 

gültig bis 30 September.     
Zzgl. Überführungskosten. 

Unser Barpreis: 

 ab   

Abb. zeigt Sonderausstattungen.

Bestwertung von 5 Sternen für den Erwachsenen-Insassenschutz im Euro NCAP Crashtest.

3                   1,0

2.200,– €
36 Monate

30.000 km

97

10.330

5,6 l / 100 km
7,3 l / 100 km
4,6 l / 100 km

134 g / km

Ecotec-Motor mit
44 kW (60 PS).

 können sich jetzt 
über besonders günstige Angebote freuen. Fragen Sie uns nach den Einzelheiten!

A N Z E I G E
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G E S U N D H E I T

Gesundheitsreform - erst Reformstau,dann Supergau?!?
Text Fachapothekerin für Offizinpharmazie und Ernährungsberatung Kristine Dimitz, Stadt-Apotheke

 Wenn der Gesetzgeber Systeme 
und Prozesse reguliert, kann es 
gesellschaftlich für diesen Auf-
wand und die damit verbunde-
nen Kosten nur einen akzeptab-
len Grund geben: Versorgungs-
sicherheit und Verbraucher-
schutz. Ganz egal, ob es sich um 
Wasser-, Strom- und Gasver-
sorgung, das Fluglotsensystem, 
die ärztliche  Behandlung oder 
eben die Arzneimittelversor-
gung handelt. 

Für die Gesundheit des Mensch-
en gibt es mannigfaltige Risiken: 
Die Einheit von Prophylaxe, 
Diagnostik und Therapie kann 
Gesundheitsrisiken minimieren. 
Die Reform des Gesundheitswe-
sens ist notwendig, denn die 
Einnahmen-Seite der Gesetz-
lichen Krankenkassen (GKV) 
steht auf schlechten Füßen: ho-
he Arbeitslosigkeit (fehlende 
Beiträge), Senkung der GKV-Ein-
nahmen um ca. 8 Miard. € durch 
staatlich veränderte Planungen 
bei der Verteilung  der Finanzen, 
geringe Geburtenraten (Mangel 
an künftigen Beitragszahlern). 
Dazu kommen hohe Anforde-
rungen an die Ausgaben-Seite: 
ein sich erhöhender Alters-
durchschnitt der Bevölkerung 
macht hohe und steigende Auf-
wendungen für Krankenkassen-
leistungen erforderlich. Die ge-
plante Mehrwertsteuererhö-
hung verteuert alle Gesundheits-
ausgaben per Gesetz um weite-
re 3 %. Als Folge steigender 
Preise für Rohstoffe, Strom, 
Wasser, Abwasser, Benzin, Heizöl 
usw. vermehren sich diese 
Ausgaben zusätzlich. 

Wenden wir uns dem Prob-
lem Arzneimittel zu: 

Die Wirkung eines Arzneimittels 
geschieht niemals ohne das 
Risiko von Nebenwirkungen. 
Falsch eingesetzte Arzneimittel 

können schaden. Weltweit ste-
hen ca. 5 % aller Einweisungen 
in Krankenhäuser im Zusam-
menhang mit vermeidbaren 
Einnahmefehlern. Man schätzt, 
dass es in Deutschland infolge 
von Fehlmedikationen ca. 20000 
Todesfälle jährlich gibt. Jedes 
Jahr werden in Deutschland ca. 
1.600 Millionen Arzneimittel-
packungen an Patienten abge-
geben. Wenn jede Packung nur 
zehnmal vom Patienten in die 
Hand genommen wird, sind das 
16 Milliaden Situationen, bei 
denen in jedem Einzelfall Fehler 
möglich sind: die Einnahme 
zweier miteinander unverträgli-
cher Medikamente, vermeidba-
re Neben- und Wechselwir-
kungen, Über- und Unter-
dosierung, falsche Einnahme-
weise und -dauer sind nur einige 
Beispiele. Aus genau diesen 
Gründen ist das Arzneimittel ei-
ne Ware der besonderen Art, 
deren “Konsum” spezielle Kennt-
nisse erfordert, die vielfachen 
Erklärungs- und Beratungsbe-
darf notwendig macht und de-
ren Anwendung von Fachleuten 
begleitet werden muss. Und aus 
eben diesen Gründen ist die 
Apotheke der richtige Ort für 
die Abgabe von Arzneimitteln: 
sie hat wissenschaftlich geschul-
te Mitarbeiter/innen, wird von 
einem Apotheker/einer Apo-
thekerin mit Hochschulabschluss 
geleitet und für alle Mitarbeiter 
besteht die Verpflichtung zur 
ständigen Weiterbildung. Durch 
eine neue Arzneimittelpreisver-
ordnung in 2006 wurde im 
Bereich des Apothekenwesens 
eine Kostendämpfung auf den 
Weg gebracht. Dies dient dem 
Verbraucherschutz: Rezeptier-
bare Arzneimittel stehen überall 
zu den gleichen Bedingungen 
zur Verfügung, der Kranke ist 
nicht zu zeitraubenden Preisver-
gleichen gezwungen, seine Not-
lage kann nicht ausgenutzt wer-
den.

Der “Vertriebsweg Apotheke” 
beträgt an den Gesamtausgaben 
der GKV nur 2,8 % und ist seit 
Jahren stabil und ohne Kos-
tensteigerung! Möglich ist das, 
weil die Preise der rezeptpflich-
tigen Medikamente inzwischen 
die niedrigsten in Europa sind 
und seit Jahren in diesem Bereich 
des Gesundheitswesens viele 
Spargesetze greifen. Apotheken 
leisten dafür qualifizierte pati-
entenorientierte Gesundheits-
beratung, Verbraucherschutz 
und Lebenshilfe mit großem so-
zialen Engagement – wohnort-
nah und flächendeckend, 24 
Stunden an 365 Tagen,  und mit 
vielen freiwilligen Dienstleis-
tungen. So werden z.B. etwa 12 
mal täglich im Bedarfsfall Arz-
neimittel von ihrer Apotheke 
ohne Zusatzkosten an das häus-
liche Krankenbett gebracht. Um 
den gestiegenen Beratungs-
bedarf verantwortungsbewusst 
leisten zu können, wurden in 
den Apotheken trotz einer un-
bestimmten Zukunft 3 200 sozi-
alversicherungspflichtige neue 
Arbeitsplätze geschaffen!

Eine “sichere” Arzneimittelver-
sorgung fällt nicht vom Himmel. 
Unsere europäischen Nachbarn 
beurteilen unser deutsches Sys-
tem mit seinen eigenverant-
wortlichen Ärzten und  Apo-
thekern als sehr effizient und 
gut. Sie warnen uns aber nach-
drücklich vor Fehlentwicklungen, 
wie sie sich durch die Bildung 
von Apothekenketten in Ame-
rika, Norwegen, Frankreich und 
England vollziehen. Was ist dort 
geschehen: 1. Multis, Ketten 
oder multinationale Kapital-
gesellschaften rationalisieren Ar-
beitsplätze im Apothekenbereich 
weg. 2. Sie positionieren sich nur 
an besonders lukrativen Stand-
orten und zeigen kein Interesse 
für strukturschwache Regionen. 
3. Ketten konzentrieren sich auf 
Standardsituationen und lukra-
tive Kunden und vernachlässi-
gen die Individualität, die gera-
de im Bereich des Krankheits-
geschehens besonders hoch ist. 
4. Auf Grund ihrer Monopol-
stellung wird ein Preisdiktat, das 
an Profitmaximierung orientiert 
ist, etabliert. 5. Effizienzgewinne 
werden durch Sortimentsein-
schränkungen und Konzen-

tration auf “Renner” realisiert. 
6. Ketten werden immer stärker 
durch kaufmännisches Personal 
geprägt, so dass kostenintensi-
veres Fachpersonal für eine um-
fassende Beratung nur noch ein-
geschränkt zur Verfügung steht.

Auch ApothekerInnen haben 
sich mit Sachverstand und unter 
Beachtung der objektiv wirken-
den komplexen Zusammenhän-
ge im Gesundheitswesen Ge-
danken gemacht, was zu tun 
wäre, um ihren Beitrag zur 
Gesundheitsreform zu leisten. 

Unser Vorschlag: 
■ Die Apotheken erhalten auch 
weiterhin nur ein packungsbe-
zogene Festvergütung, so dass 
sie kein ökonomisches Eigen-
interesse an bestimmten Produk-
ten haben, sondern ausschließ-
lich im Sinne der Verbraucher 
und Krankenkassen entscheiden 
können. 
■ Die Apotheken werden ver-
pflichtet, von Krankenkassen 
bevorzugte Produkte auszuwäh-
len, zuzahlungsbefreite Fest-
betragsartikel abzugeben, die 
Krankenkassen zur Kosten-
dämpfung bei der Gestaltung 
und Umsetzung von Verträgen 
mit den Herstellern zu unterstüt-
zen und dem Patienten die 
Sinnhaftigkeit und Notwen-
digkeit eventueller Umstel-
lungen bei der Medikation zu 
vermitteln. 
■ Durch eine flächendeckende 
Versorgung bei nachgewiesen 
niedrigem Kostensatz wird es 
den Apotheken vor Ort möglich, 
die pharmazeutische Versorgung 
und Beratung, insbesondere die 
Betreuung chronisch Kranker 
noch weiter zu verbessern. 
■ Um Kosten und Nutzen zu op-
timieren, muss die Zusammen-
arbeit zwischen den einzelnen 
Leistungserbringern zum Wohle 
der Patienten noch besser koor-
diniert werden. 
■ So können Apotheker im kon-
kreten Patientenkontakt bei je-
der einzelnen Arzneimittelver-
ordnung eine möglichst wirt-
schaftliche Versorgung unter 
höchstmöglicher Therapietreue 
des Patienten sichern helfen und 
wertvolle an anderer Stelle drin-
gend benötigte Gelder einspa-
ren.

Massenhaft vorkommenden Risikosituationen kann durch 
Regulation entgegen gewirkt werden: Gurt- und Helm-
pflicht, Tempolimits etc. bewahren jedes Jahr Tausende 
von Menschen vor einem Unfalltod – obwohl niemand 
vorher sagen kann, welcher einzelne davon in der Zukunft 
profitieren wird.
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Die Waage und ihre 7 Typen
(24. September bis 23. Oktober)

Text Rosemarie Meinel

Calbe. WaageGeborene erblicken 
im 7. Jahresabschnitt des Tier-
kreisjahres (beginnend beim 
WIDDER) das Licht der Welt. Ihre 
Prägungen sind so, wie die Natur 
zu diesem Zeitpunkt ist: harmo-
nischer Übergang von einem in-
tensiven Sommer zu eher kargen 
Bedingungen in der Natur und 
zum Winter. Dieser harmonische 
„Übergang“ ist der Herbst mit 
seinen bunten Farben und seinen 
Schönheiten, die anders sind als 
die Schönheiten eines üppigen 
Sommers und Frühlings, weil sie 
einfach mehr Stille, Rückbe-
sinnung und auch Weisheit aus-
strahlen. Stille Herbsttage haben 
oft etwas Verheißungsvolles an 
sich. Hüter dieses Zeichens ist die 
VENUS, allerdings als Abendstern, 
die wir schon vom Tierkreiszeich-
en STIER her kennen, wo sie als 
Morgenstern prägend war.

VENUS als Abendstern steht sym-
bolisch für reife, mütterliche 
Liebe, keine hastigen Flirts, son-
dern gereifte Liebesfülle ist da 
und zu verschenken. Was die 
Natur ausstrahlt, hat auch die 
WAAGEGeborenen geprägt, die 
es nun auch ausstrahlen können: 
meist viel Charme und Sympathie 
gegenüber ihren Mitmenschen, 
einen ausgesprochenen Schön-
heitssinn (Ausgewogenheit und 
Harmonie bei Farben und Formen 
z.B.), Kreativität auf vielen Ge-
bieten; vielfach auch gute Lehrer, 
Richter, Anwälte usw., weil sie ei-
ne gute Vorstellungskraft haben, 
die sie gut anderen vermitteln 
können. Berufe die mit Mode, 
Design, Kochen... etwas zu tun 
haben, liegen ihnen meist. 

Wegen ihres außergewöhnlichen 
Harmoniebedürfnisses eignen sie 
sich auch gut als Diplomaten. In 
Zweierbeziehungen ist diese 
EiGenschaft allerdings nicht im-
mer angebracht, WaageGeborene 
gehen nämlich einem Streit lie-
ber aus dem Wege; das kann je-
doch bei der Klärung grundsätz-
licher Dinge auch dazu führen, 
dass so manches „unter den Tep-
pich gekehrt“ wird und im Laufe 
der Zeit zu einem Riesenberg an-
wächst, der ein unweigerliches 
Aus für eine Beziehung bedeuten 
kann. Wir sehen also: jede 
Sonnenseite birgt auch einen 
Schatten in sich. Schönheit und 
Harmonie sind auch in Liebes-
beziehungen mit WAAGEGebo-
renen die Zauberworte, das gilt 
in äußeren Dingen wie auch im 
Seelenbereich beider Partner. Das 
bedeutet, dass der WAAGE-
Geborene guten Geschmack auch 
im Gespräch mit einem geistig 
anregenden Partner sucht. Ist das 
nicht der Fall und er langweilt 
sich, sucht er bald einen neuen 
Partner, was ihm den Ruf ein-
trägt, ein „leichtfüßiger Flirten“ 
zu sein. Abhängig vom Geburts-
jahr erhält jeder WAAGEGebo-
rene zu seiner WAAGEprägung 
die Energie des jeweiligen Jahres-
regenten.

SONNE 1919 1926 1933 1940 
1947 1954 1961 1968 1975 
1982 1989 1996 2003
VENUS 1920 1927 1934 1941 
1948 1955 1962 1969 1976 
1983 1990 1997 2004
Merkur 1921 1928 1935 1942 
1949 1956 1963 1970 1977 
1984 1991 1998 2005

MOND 1922 1929 1936 1943 
1950 1957 1964 1971 1978 
1985 1992 1999 2006
SATURN 1923 1930 1937 1944 
1951 1958 1965 1972 1979 
1986 1993 2000 2007
JUPITER 1924 1931 1938 1945 
1952 1959 1966 1973 1980 
1987 1994 2001 2008
MARS 1925 1932 1939 1946 
1953 1960 1967 1974 1981 
1988 1995 2002 2009

SONNE–Waage: Die Sonne ver-
stärkt die „weibl.“ Züge bei 
Männern u. Frauen, d.h. sehr gu-
te künstler. u. schöpferische 
Anlagen, Vorliebe für „verfeiner-
te“ Interessen. Vorsicht vor 
Eitelkeit und Ichbezogenheit!

VENUS–Waage: Überströmende 
Liebe bis zur Selbstaufgabe ist Ihr 
Grundbedürfnis. Aber Vorsicht 
auch hier, Beziehungen brauchen 
auch eine gesunde „Reibefläche“, 
um grundsätzlichen Klärungen 
nicht aus dem Weg zu gehen!
 MERKUR–Waage: Neue Geschäfte 
mit neuen Ideen und neuen 
Menschen mit dem entsprechen-
den finanziellen Ergebnis sind 
Ihre Stärke; Vorsicht aber vor 
„hohlem“Gerede! 

MOND–Waage: Viel Gefühls-
energie kommt hinzu, was Sie 
zum guten Menschenkenner 
macht und zu einem guten 
Partner. Aber, Sie brauchen öfters 
besser einen kühlen Kopf statt ei-
nes heißen Herzens, um sich nicht 
selbst zu verlieren. 

SATURN–Waage: SATURN bringt 
zusätzlich Bodenhaftung, d.h. 
Prüfung in Liebesdingen, um sich 
nicht im Verliebtsein zu verlieren. 
JUPITER–Waage: JUPITER bringt 
Auftrieb zum Glück dazu, Kraft 
und Glanz im Leben sind die 
Folge, Sie können sich Ihr Glück 
erarbeiten und haben die Ziel-
strebigkeit dazu. 

MARS–Waage: Nachgiebigkeit 
und Friedfertigkeit sind durch 
MARS etwas eingeschränkt, was 
mehr Kraft und Begehrlichkeit 
(Sexualität) bringt und im priva-
ten wie im berufl. Alltag von gro-
ßem Vorteil ist; Sie sind ein 
Mensch von schnellen Entschlüs-
sen, Ihr Feuer (Mars) animiert Sie, 
beruflich „in der ersten Reihe“ 
mitspielen zu wollen. Wille, Mut, 
Tatkraft und Entschlossenheit be-
flügeln Sie dabei. ■

S E R I E

Mode erleben 
im Modehaus Rehbein

Inh. Helga Rehbein
39240 Calbe · Schloßstraße 109 

Telefon (03 92 91) 28 83 · Fax (03 92 91) 5 10 23
www.modehaus-rehbein.de

Da die Gesundheit das höchste 
Gut eines Menschen ist, sind 
Gesetzesänderungen auf diesem 
Sektor mit besonderer Sorgfalt 
zu entwickeln. Leider enthalten 
die bisherigen Entwürfe zur 
Gesundheitsreform verschiedene 
Widersprüche und sehen diverse 
Regelungen vor, die in anderen 
Ländern Europas zu den genann-
ten negativen Ergebnissen ge-
führt haben. Mit den Schlag-
worten mehr Wettbewerb und 
Angleichung an Europa kann 
dies  besonders für die Menschen 
in den neuen Bundesländern 
und in den strukturschwachen 
ländlichen Gegenden, die ver-

kehrstechnisch schlecht erschlos-
sen sind, zu massiven Verlusten 
an Lebensqualität führen.

Die Apotheker der Landkreise 
Schönebeck, Stassfurt/Aschersle-
ben und Bernburg haben sich 
deshalb am 4.10.2006 mit dem 
Bundestagsabgeordneten und 
Parlamentarischen Staatssekre-
tär Herrn Ulrich Kasparick zu ei-
ner Diskussionsrunde getroffen. 

Er hat unsere Gedanken und 
Argumente mit nach Berlin ge-
nommen und wird sich für eine 
sachkundige Gesetzesreform en-
gagieren. 

Diskutieren Sie als Patienten oder in Ihren Selbst-
hilfegruppen etc. die Gesundheitsreform, machen Sie ih-
re Gedanken öffentlich und fordern Sie die gewählten 
Vertreter aller politischen Parteien und Gruppierungen 
auf, sorgfältig, gewissenhaft und mit Sachkunde ihre 
Entscheidungen zu prüfen und eine gute patienten-
freundliche Gesundheitsrefom auf den Weg zu bringen. 

Wir als Calbenser Blatt möchten Sie dabei unterstützen 
- übergeben Sie uns Ihre Wortmeldungen, wir leiten sie 
weiter! Auch in der Stadt-Apotheke in Calbe gibt es ei-
nen Sorgen-Petitions-Briefkasten.



C
u

n
o

 V
e

rla
g

 C
a

lb
e

 · G
e

w
e

rb
e

rin
g

 W
e

st 2
7

 · 3
9

2
4

0
 C

a
lb

e
 · Te

l. 0
3

 9
2

 9
1

/4
2

8
-0

 · Fa
x 0

3
9

2
9

1
/4

2
8

-2
8

Das Calbenser Blatt 10/06

24

T E R M I N E

Jeden Montag 18.45-20.45 Uhr probt der 
Rolandchor im Bürgersaal des Rathauses 
Calbe.

Informations- und Beratungszentrum 
Breite 44
Sprechstd. 8-12 Uhr u. 13-18 Uhr
Stadtbibliothek Schloßstraße 3
Dienstag 9-12 und 13-18 Uhr
Mo, Mi, und Fr bleibt die Bibliothek 
geschlossen. Spielnachmittage am Di u. Do 
finden nicht mehr statt.
Stadtverwaltung Calbe
Sprechstd. 9-12 Uhr u. 13-18 Uhr
Sprechstunden Wohngeldstelle
9 - 12 u. 13 - 18 Uhr
THW-Ortsverband Calbe, Pappelweg 3 
(ehem. MLK) jeden ersten Dienstag im Monat 
ab 18 Uhr Innerer Dienst; Interessenten sind 
jederzeit herzlich willkommen.
Gruppenstunde der Malteser-Jugend  
17.30-19.00 Uhr (Ärztehaus)
Energieberatung  
jeden 3. Dienstag ab 16.30 Uhr, Rathaus Calbe
Sozialverband Deutschland  
jeden 2. Dienstag im Monat, 14.00 Uhr, 
„Club der Lebensfreude“ der Volkssolidarität 
Feldstraße 
Abwasserzweckverband „Saalemündung“ 
Abwasserverband „Östliche Börde“, 
Breite 9 · Sprechzeiten 9 - 12 u. 13 - 17.30 Uhr

Hundesportverein Calbe e.V.
Trainingszeiten:  ab 16 Uhr am Hundeplatz  
  (Hänsgenhoch)
Informations- und Beratungszentrum 
Breite 44
Frühstückskaffee f. Arbeitslose 9-12 Uhr
Behindertenverband Calbe e.V.
Hospitalstr. 5, Tel. (03 92 91) 4 71 28
Sprechstunden 16.30 - 18.00 Uhr
Sprechstunden Kreismusikschule
Schönebeck, Außenstelle Calbe
(Lessingschule) 17.00-18.30 Uhr
Treffen SPD Calbe
Nordmann, Tuchmacherstraße, 18 Uhr
jeden ersten Mittwoch des Monats
Gruppenstunde der Malteser-Jugend  
17.30-19.00 Uhr (Ärztehaus)

Informations- und Beratungszentrum 
Breite 44, Sprechstd. 8-12 Uhr u. 13-18 Uhr
Stadtbibliothek Schloßstraße 3
9-12 und 13-16 Uhr
Stadtverwaltung Calbe
Sprechstd. 9-12 Uhr, 13-16 Uhr
Am 2. Donnerstag im Monat treffen sich die 
Mitglieder des Briefmarken-Sammlervereins 
Calbe e.V. um 19.00 Uhr in der Heimatstube.
Abwasserzweckverband „Saalemündung“ 
Abwasserverband „Östliche Börde“, 
Breite 9 · Sprechzeiten 9 - 12 u. 13 - 16.30 Uhr

Jugendfeuerwehr Calbe
Treffen 16 - 17 Uhr Feuerwehrgerätehaus
Schachabteilung der TSG Calbe
Treffen: 17 Uhr Schüler u. Jugendliche
19 Uhr Erwachsene (Gaststätte Nordmann)                
Ziergeflügel- u. Exotenverein          
jeden 4. Freitag 19 Uhr,“Evelyns Grillstube“

Schützenverein Calbe e.V.
9.30- 13.00 Uhr Schießen für jedermann in 
der Raumschießanlage Brotsack. Bei mehr 
als 8 Personen bitte Terminabsprache unter 
Tel.: 3196
Hundesportverein Calbe e.V.
Trainingszeiten:  ab 14 Uhr am Hundeplatz  
  (Hänsgenhoch)
Welpenspielstunde von 14-15 Uhr

Heimatstube, Markt 13
Öffnungszeiten: 
Mo.-Do. 8-13 Uhr,  So. 14-17 Uhr
und nach telefonischer Vereinbarung
Tel.-Nr.: 7 83 06 (Heimatstube)
oder 4 02 20 (Herr Klamm)

 DIENSTAG

 MITTWOCH

 DONNERSTAG

 FREITAG

 SONNTAG

 SAMSTAG

 MONTAG

Wetterdaten 
der Wetterstation Calbe 

vom September 2006

Niederschläge im September:
12,7 Liter pro m²;
Im September 2005:  
56,5 Liter pro m².
                                       
Normal für den September 
sind:       50 Liter pro m².

Temperaturen: 
Durchschnittstemperatur:  
18,8  °C   im September 2006
Durchschnittstemperatur:  
16,4  °C   im September 2005.

Durchschnittstemperatur:  
16,1 °C   im August 2005.
Maximal im September 2006: 
30,7 °C  am:   8.9. um 15 Uhr.
Minimal im September  2006:        
5,2 °C  am:  12.9. um 6 Uhr. 

Im September kann man von 
Rekordtemperaturen sprechen, 
denn die Temperaturen waren 
so hoch wie sie seit Beginn der 
Wetteraufzeichnungen nicht 
mehr registriert wurden. Er 
hätte eigentlich der August 
sein können. Außerdem war 
der September viel zu trocken. 
Durch 20 Sommertage (Tage 
mit Temperaturen über 25 °C) 
kann man durchaus davon 
sprechen, dass der Sommer im 
September eine Fortsetzung 
erfuhr.

Wie war das Wetter im Ver-
gleich zum Vorjahr?

Der September 2005 war um 
fast 2 °C wärmer als der Wert 
vom Vorjahr. Trotz der kräfti-
gen Gewitter zwischen dem  
10. und 16. September und am 
26. September gingen die 
Herbstarbeiten der Landwirt-
schaft zügig voran.

 Gottesdienste – katholisch
Sonntags 10.00  Uhr Heilige Messe 
Samstag 21.10. 
15.30 Uhr Hl. Messe in Gr. Rosenburg
Sonntag, 22.10.   
 Weltmissionssonntag/ 
 Kollekte für die   
 Weltmission
Mittwoch, 01.11. Hochfest Allerheiligen
15.30 Uhr Gräbersegnung in 
 Tornitz und Werkleitz
18.00 Uhr Hochamt in Calbe
Donnerstag,02.11.Gedenktag Allerseelen
8.30 Uhr Hl. Messe 
16.00 Uhr Gräbersegnung im 
 OT Schwarz

Freitag, 03.11. 
19.00 Uhr Jugendstunde in Calbe 
Samstag, 04.11. 
15.30 Uhr Hl. Messe 
in Gr. Rosenburg mitGräbersegnung
anschl. Gräbersegnung in Trabitz
Sonntag,  05.11. 
15.30 Uhr Gräbersegnung in Calbe
Freitag, 10.11. 
19.00 Uhr Jugendstunde in Calbe 
Samstag,  11.11. 
17.00 Uhr St. Martin-Feier in Calbe 
16.00 Uhr Hl. Messe im OT Schwarz

 Gottesdienste – evangelisch

Schönebeck ·  Fr iedrichstr.  6
Calbe ·  August-Bebel-Str.  39
Mo.-Fr.  14.00 -  17.00 Uhr

0800 / 111 12 12

Wir feiern das Martinsfest
Samstag, den 11.11. 2006

17.00 Uhr Eröffnung in St. Stephani mit dem Bläserchor
anschließend Laternenumzug durch die Stadt
ca. 18.00 Uhr Martinsspiel in St. Norbert mit der kath. Jugendband 
und Hörnchenteilen und geselliges Miteinander im Johanniter 
Kindergarten

29.10. 10.00 Uhr St. Stephane m.  
 Abendmahl
31.10. 10.00 Uhr St. Laurentii- 
 Reformationstag
5.11. 10.00 Uhr St. Stephani- 
 Kindergottesdienst
 13.00 Uhr Schwarz
 14.00 Uhr Trabitz
12.11. 10.00 Uhr St. Laurentii- 
 Beginn Friedensdekade
 
Ökumenekreis (Breite 44),  
Montag, 19.30 Uhr, 6.11. 
Ökumenische Frauengruppe (Breite 
44), Montag, 19.00 Uhr, 20.11.
Bibelgesprächskreis (Breite 44). 
Montag, 19.00 Uhr, 13. 11. 

Frauennachmittag (Patensaal), 
Mittwoch, 14.30 Uhr, 8. und 22. 11.
Chorproben (Breite 44), Mittwoch, 
den 8., 15., 29.11.
18.30 Uhr Bläser
19.30 Uhr Kirchenchor
Donnerstag, den 9., 16., 23.,30.11. 
16.00 Uhr Kinderchor
Christenlehre (Breite 44), donners-
tags, 15.00 Uhr
Konfirmanden (Breite 44), dienstags, 
16.15 Uhr
freitags, 15.30 Uhr
Junge Gemeinde (Breite 44), freitags, 
19.30 Uhr
Kinderstunde -18.11.-Treffpunkt 
Breite 44, -9.45 Uhr

KONZERT:  
Sonntag, 29. Oktober, 17.00 Uhr - St. Laurentii-Lieder von Chr. Morgenstern
Solisten: Ulla Viol und Oliver Debus

Bauelemente

Inhaberin: Beatrix Zittel

Bernburger Str. 74 Öffnungszeiten:
39240 Calbe/Saale MO - FR: 10 - 12 Uhr
Tel. 039291/2435 14 - 18 Uhr
Fax 039291/4 9161 SA: nach Vereinbarung

Haustüren • Fenster • Klappläden

Rollladen  • Garagentore • Markisen • Innentüren

EinladungEinladung


